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durch zwei Kompagnien verteidigte Borpostenstellusg leüchj
angehalten. - An der Dardanellrnfront  ist dn
Zählung des bei Ari-Burun und Anaforta vom FeinLezuru»
gelassenen Kriegsmaterials und "»n MilitarLnsrnswngSe
gegenständen aller Art noch nicht abgeschlossen. Unteri»er be»
Ari-Burun gemachten Beute befinden sich S« er schwer,
Geschütze  und ein S chn e,d  e r - F c ld  g es chü tz,
Mengen von Munition, namentlich Gewehr- und Maschrnem
gewehrmunition, eine grosse Zahl Maultier- sowieM-m.tums.
wagen, Zelte voll Lebensmittel, Telephon- und Pronreo
material. Die feindlichen Schiffe beschossen **?
zum Abend mit Heftigkeit ihre verschiedenen Herste ll ung «^
um die von ihnen prrisgrgebene Beute »u
ihnen aber nicht gelang. Bei Scdd-ul-Bahr
und dem linken Flügel nichts von Bedeutung. Das femdkch.
Zentrum unternimmt hin und wieder Angriffe, ine ,edesmai
zurückgefchlagcn werden. ^ x
Zurücklassung der « ranken und Verwundeten

beim Nückzna der Engländer!
Berlin, 22. Dez. (Jens. Bln.) über den «bzug der

Engländer wird dem„B. L.-A." aus Konftant.n-P̂ berichtet.
Die Engländer muhten ihre Kranken ond Berwun«
deten  sowie zahlreiches Kriegsmaterialr « r i»« l ass e n.
da ihr Rückzug, obgleich er angeblich planmatzi« « ar, Hals
über Kopf vor sich ging.
ver engUsch -französischeRückzug auf Gallipoli

Betrachtungen eines holländischen BlatteS.
Rotterdam, 22. Dez. (Zens. Bln.) Wie aus englischenBlä̂ n

ersichtlich ist. prüfte Jofsre.  als er den Ob-ttefehl übmu^ .
den Vorschlag des britischen Kommandeurs auf Gallipo!-.
tigert Stellungen als zwecklos auszurwben. Unauffällig^
die i r a n zö fischen Streitkrafte  wahrend der letzten Woche
bis auf einen geringen Rest minderwertiger Kolonialtruppm MMck.
während Kitchener durch die im britischen Parlament gemachte aaM>
licke Zusage genötigt war, dem britischen Prestige weitere Opferm
bringen und trotz überaus schwerer Beruhe und furchtbar
behrungen, die er im Dezember namentlich den ŝ tischm tntb
Hindu-Detachcmentsauserlegte, den Rückzugsbefehl von Woche z«

^Die "h°W,Mch" 'Presse weist einstimmig auf iüe große Beden,
tung des Rückzuges hin. So sagtu. a. der „Haager Nreuwe Conrmit
in einer längeren Besprechung: „Wes . was das D°rd-ne!lenaben.
teuer bis jetzt zutage gefördert hat, ' st. âtz
kilometcr  am Südpunkt durch das Bierverbandsheer besetzt ge-
halten werden und es fragt sich, wie l a n g e dies noch dawern kaim.
All das hat, wie im britischen Parlament imtgeteitt wurde, b-s ju
Beginn des Oktober bereits nahezu 100 00 0 {" “iuf
1185 Offiziere und 96 897 Mann allein an Toten geloster,
eine Zahl, die seither natürlich lange  die Hunderttausend uber-
schritten  hat . Denkt man nochm, die verwundete « .
tRelanaenen . die verlorenen Schlachtschiffe,
Kreuzer, Torpedo- und Unterseeboote, denkt man vor allem an en
Berlust ° n Ansehen für die Nation,  die sichm M*
Abenteuer stürzte, vor allem beim Islam,  dann kmm mansich dw
Genugtuung  vorstellen, die die Türken und ihre Ber bun
deten  über das jetzige Erliegen haben müssen. D« Balkan.

fdrien ruerit gut zu machen, was aus Gallipoli ver¬
loren wurde. Seitdem ist dort der Erfolg der ^ verbandstruppm
in einen Mißerfolg  verwandelt worden, und inzwischmn hielten
die Türken di- Verfügung über Kriegsmaterial und Anführer, die
sic in den Stand setzten, die Gelegenheit, die sich ihnen letzt bietet,
auszunützen.

vas Ende des VardaneSenunternehmens
in Sicht.

Unter dieser Überschrift >uirft /der Kapitän S- S. mD.
L Persius im ..B. T." einen Rückblick auf die Onümcklnnz
des Unternehmens und sagt: Nachdem der Wey^vrm Dsltsch-
land nach Konstantiuopel freigemacht war, unterlag
kneifet dab das Vertriebenwerden  der EnNculd«
^Gallipoli nahe bevorstand. Tie Ossechwe hat .wm e« .
gesetzt und cs ist vorauszuschen, daß, wie sie ê rfert^ etn-
aevcbt hat auch erfolgreich endigen wird. — -an der „Boss.
Ztg." zieht Rudolf Rotheit  eine Dardanellmbttans
schreibt dann: ?ln den Felsenwanden der Dardanellen nicht«
Alpen wie in den Sümpfen von Flandern, rirankreich, Pobm
und Serbien wird sich schließlich der Trotz brechen , den
das Eingeständnis der Niederlage  vorlauŝ noch
verhindert. Inzwischen haben wir den freundlichen
daß wir uns „zu Tode siegen mögen und datz der Biewer
band bis an sein Lebensende nicht aufhort, sich an ferne«
eigenen „erfolgreichen Rückzügen zu erfreuen.

Englische Beurteilung der verfehlten Spekulation.^^
W. T .-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich. Draht . erschüft

„Daily ' Mail " sagt in einem Leitartikel : D« Ruckzug  tor
britischen Truppen von der Suvlai -Bai darf als Zeichen dofwu
gelten, dah die Regierung endlich den ungeheuren Fehlere
kannt  hat , den sie mit dieser Expedition machte. Das M
bezeichnet die Rede Lloyd Georges als d-e schärfste An
klage,  die bisher gegim die Negierung erhoben worden s« ..
— Die „Morr .ing Post" sagt in einem Le-.tartike -. ^ ie Pre ^ -
gab- der Dardanellenfront wirst die ernste -frage über den
Ursvruna dieser Expedition auf . Die Nation wünscht zu
wissen, to>dieselben Methoden, nach denen diese unternommen
worden sind, noch wirksam sind. . m: .
fioRnungcn auf um foy fträfttgcren lvrdc *
^ " stand am Eingang der Meerenge.

w T.-B. Amsterdam, 22. Dez. (Nichtanülich.) Eutz
hiesiges Blatt meldet aus L o ri b o:r:
Truppen von zwei Punkten auf Galltpolr dem nn-W-r

Generald. 2ns. v. Emmich t.
L. Hannover , 22. Dez. (Eig . Meldung. Jens . Bln .) Ter

Sieger von Lüttich, General der Infanterie v. Emmich,  ist
»eute morgen in seinem hiesigen Heim, in dem er sert einigen
Sochen zur Erholung weilte, sanft entschlafen . Dem
Kaiser  wurde sofort von dem Tode deS verdienten Generals
Mitteilung gemacht. *

Als bei Kriegsausbruch Anfang AugM v. I - j»e; beut»
fdren Truppen über die belgische Grenze gchMu, m J
sich infolge des ihnen enigegentretenden glichen W der-
wiHes Ä freie Bahn durch ims Lattd schaffen. Ws erste
Festung stand ihnen Lüttich  entgegen , aber der H« rfuhrer
dieser Truppen , General der Infanterie v. Emmich,  vor
her kommandierender General des 10. Armeekorps a
Hannover , nahm die Festung mit ihren Vorwerken tote ts
Zn  rrftpn ^Inftoirm  am 7. August. So wurve er oer
Träaer der ersten großen  Sieges - und Ruhmestat der
deutschen Truppen ; *em Name wurde von Land zu - and ge-
prieN and unzählig waren die Ehrentoweise , toe chni- von
feiten des deutschen Volkes zuteil wurden. Auch nn Osten
wurde sein Name wieder in diesem Jahre genannt . Der
Sieger von Lüttich war nach dem Osten gegangen, um dor
S u fein, und abermals ward ihm Dank und Lob ent-
gegengebracht. Nun trifft uns mitten m dichem großen
Völkerringen die unerwartete Kunde vom Hmscherden d -I
verdienstvollen und fähigen Feldherrn . Trauernd steht d i
deutsche Volk an der Bcchre eines Mannes , dessen Name aui
hnmtx  mit der Geschichte dieser großen Zeit^ verknüpft se,n
wird . Wie der Soldat auf dem SchlachtfeD, starb auch er
eines Helden Tod, denn es unterliegt wohl keinem Zweifel,
^ di? Straoazen und Mühseligkeiten eines - la^ e wayren-
den Krieges auch an der Gesundheit dieses bkiahrigen mcht
spurlos vorübergogangen sind, ja , wohl das Ende hertoigefuhA
halben. ^

Albert Theodor Otto v. Emmich  ist am 4. August >848
in Minden geboren, mithin jetzt 67 Jcchre alt . 1866 trat
als Fahneniunker beim Jnfanterie -Regmnent Nr . 55 >n
Mistel ein , wurde dort 1868 Leutnant und nahm ms
Bataillonsadjutant am Fel^ ng gegen Frankreich teck, wobei
er sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarto den folgenden
Fahren war er Regimentsadsutant , nachdem er 187o zum
Oberleutrmnt aufgerückt war . 1879 kam er in das Infanterie-
Regiment Nr . 69 in Trier , m dem er 1880 zum Hauptmann
und Kompagnwchef auftückte, 1881̂ wurde M m glem,er
Stellung in das 131. Jnfanterre -Regiment in Metz utd 1888
in das Füsilier -Regiment Nr . 86 in Flensburg verfetzt, wo er
bald darauf Major wurde. Im folgenden Jahr erhmter
ein Bataillon im Infanterie -Regiment Nr . 116 m Gießen
und am 17. Februar 1894 wurde er Kommandeur des Jager-
bataillons Nr . 11 in Marburg . Das Jahr 1897 brachte iym
die Ernennung zum Kommandeur des Jnsanterie -Regnneiits
^ II^ ^ Konstonz. das er bis 1901 befchlig ê, und am
18 ' Mai 1901 erhielt er unter Beförderung zum Generalmasor
das Kommando über die 31. Jnsanterie -Brigade in Tr -en da»
er vier Jahre innehatte . Im Februar 1905 wurde er Gene¬
ralleutnant und im April 1905 übernahm er das Kommando
d^ 10 Division in Posen . Am 29. Mai ^909  erfolgte seine
Ernennung zum kommandierenden General des 10. Arm« ,
kô s Hannover ). Am 27. Januar 1912 wurde chm der
erbliche Adel verliehen._ _

Das Ende der vardanelenabemeuerr.
Noch vor wenigen Mona t en hatte der Prcchtt

bans  Churchill  verkünöet, daß die Englanlwr bei
ihrer Dardanellenaktton „nut , wcnige SK tlen
hnr einem glänzenden Siege  standen . Ader
diese Siegesgewistheit hiell nicht lange an, und urpwtz.
lich begann Churchill umzuschlvenken, versuche die Mi-
antwottuna von sich abzulenken, versicherte, daß
Kitchener ihm zu wenig Truppen zur Verfügung stellte,
mid daß nicht er (Churchill), sondern der franzo  i-
sche MarinoministerAugagneur  den Plan de.- An
oriffs ans die Dardnellen ausgearbettet habe. Aber
das stolze Albion wollte sich.trotz der mAnenden und

^ warnenden Stimmen, di? besonders im Oberhauseer
tönten, nicht an den Gedanken gewöhnen, d̂aß es einen
-feldzuq verloren  habe . „Wir können uns sticht
znrückziehen, und kein Mensch  in verantwortlicher
Stellung träumt von einem Rnckzug , so
schrieb noch vor wenigen Wochen  die Fuhrerin im
Korps der englischen Hetzpresse, die „Times .

°tzetzt ist der Traum zur Wahrheit geworden, zur
blutigen Wahrheit. Die brittsche Regierung gibt amt-
lich bekannt, „daß sämtliche Truppen von .der Supla-
bat und der Anzaczone Kanonen und Vorräte mrt E r
folg  nach einem anderen Kriegsschauplatz gebracht
wurden" In dieser amtlichen illachricht, ibte man dem
englischen Volke zu -bieten wagt, sind .zwei kleine, aber
nicht unwichtige 'Fortlassungen festzustellen. Es muß
nicht heißen, daß sämtliche Truppen  usw. nach einem
anderen Kriegsschaichlatz gebracht wurden, sondern
iamtlicbe überlebenden.  Und Wetter ist ver-
schschegvn worden, daß der Evfolg. von dem rn der .Mel-

düng gesprochen ist,

^^ T«r ^Versuch, den D a r d a n el l en - B a n k er o t t
als eine Liquidation  hmzustellen, wird durch die
gleichzeitig eingegangenen̂Meldungen aus dem turn-
scheu Hauptguartier gründlich zunichte genracht. ~
nach sind die Engländer bei Ana f ort a und -
Burun  vollständig geschlagen,  ins Meer gÄvor-
fen worden. Die Anaforta-Stellung entspricht derienr
gen, welche die Engländer als die an der suvlabai
zeichnen.

Da die Engländer zugleich von der zweiten Lan¬
dungsstelle Art Burun zurückgeworsen wurden, ist also
nur noch die Südspitze  von (ssallipoli. Se ^ 0 ° -
Bahr,  in ihrem Besitz. Ter dorttge -britischêBorstotz,
der von den Türken zuruckgeschlagen wurde, stellt
natürlich nur ein Ablenkungsmanöver dar. An dieser
Stelle soll offenbar der englische Ruckzug.gedeckt wei¬
den, aber es liegt in der Natur der Sache, m der Natur
des Terrains , daß die britischen Truppenes  sind
allerdings überwiegend nur noch f a r b r g.e Eng¬
länder dort — bei dieser Ruckzugsdeckung den sckswierig-
sten Stand , die schwersten Verluste zu gewärtigen.haben,
denn den Letzten beißen nach dem bekannten Sprichwort
die Hunde. . .

Die schwere Schlappe , die völlige Nieder-
läge  der Engländer auf Gallipoli ist, wenn die eng¬
lischen Zeitungen nach den untm wiedergegobcnen
Prehstimmen auch noch vom ri e st h ölten  de-
Dardanellen - Eingangs (also Sedd - uh
Bahr)  und von „um so kräftigerem Angriff,
an dieser „anderen" Stelle reden, .durch kein êrlei
Auslegungs- und Vertufchungsversuche zu veroergen.
Sie kommt nicht unerwartet, kam vielleicht auch den
Engländern nicht ganz überraschend, aber es gebrach
ihnen an denr politischen Mut das Unternehmen bei¬
ze  i t c n abzubauen. Länger als zeh n Monate haben
die Engländer, unterstützt von dem dmnmm franzost-
schen„August", bei dem „Run" auf die Dardaiiellen
ungeheure Opfer  an Soldaten und Schiffen ge¬
bracht. Am 19., 20. und 25. Februar erfolgten die
ersten Angriffe auf die DarüanellemBefestrgungcn
durch die englische und französischêflotte, die ebenso
wie die folgenden am 2., 18. und 19. Marz . erfolglo-
waren und den Verbündeten schwere  S chl f f s v er-
I u ste einbrachten. Am 25. April begannen dann unter
dem Schutz der Schiffskanonen die Landungsversuche,
bei denen trotz blutiger Opfer nur ganz geringes, stra-
iegisch bedeutungsloses Terrain gewonnen wurde An¬
fang August kam noch em Nachschub von..100000
Mann aber die weiteren, wiederholt angekundigten
Verstärkungen hielt man wohlweislich zuruck. Enver-
Pascha hat es in der türkischen Kammer, offenherzig
ange,deutet, weshalb die Engländer sich so lange, auf
Gallipoli halten konnten, nämlich wett es den Türken
an schwerem Geschütz und an Munition  ffir
ihre Artillerie  gebrach. Diesem Plangel ist jetzt,
nach dem erfolgreichenD u r chb r u ch d u r ch S e r-
bien , abgeholfen  worden, und damit war die
Niederlage' der Engländer unvermeidlich, wurde, bas
Sckeitern des Dardonellen-Abenteuers zur Tatsache,
nachdem der Versuch, durch den Vorstoß von Salo-
niki  ans die Verbindung zwischen den Mittelmächten
und der Türkei zu verhindern, ebenso gescheitert war
wie der Versuch der Ententemächte, dura) die Darda¬
nellen nach Konstantinopel zu gelangen, den Mittet-
nrächten zuvorzukommen. . . . . ..

Noch bedeutsamer als der jetzt erzielte militari-
sche Erfolg unseres tapferen türkischen Bundesgenosien
ist der politische.  Wenn Union Jack und Tricolore
jetzt vor dem weißen Halbmond auf rotem Feld das
Feld, das auch ein sehr rotes, ein blutiges w-w, rairmen
müssen, so bedeutet das — darauf weilen auch neutrale
Blätter hin — einen ungeheuren Verlust  an
V r esti a e ffir das Bntcnreich, so mutz das auf die
gesamte mohammedanische Welt  einen
tiefenEindruck macken, wird das. un Pharaonenlande.
in Persien, in Indien , m Afghanutan, kurz überall, wo
der Filam gegen England mobil gemacht hat, die stark-
sten für das Jnselreich verderblichen Wirkungen aus-
lösen Der Versuch, auf dom Wc g e ü b e r dr e D a r-
dan 'ellen den Sueskanal zu schützen, ist ge¬
scheitert , der gleiche , von Saloniki  aus unter-
nommene Versuch ist zum. Scheitern verurteilt, der
Stoß in Englands Herz ist nicht mehr ab zu-
wenden.

ver amtliche türkische Bericht.
Der qrotze Beule von Kri Burun uni»Knaforta.

W T -B Konstantinopel, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront  bei Kut-el-
Amara dauern die örtlichen Kämpfe m:t Unterbrechungen
fort — An der K a u ka f u s f r » n t wurde r« unserem
Zentrum, im Abschnitt von Id . ein von ungefähr einem
Regiment rmternommener feindlicher Angriff gegen unsere
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wird, die Ententemächte  würden nicht in der Lage
sein, innerhalb eines Monats 30V 000 Mann nach dem Bal¬
kan zu bringen , was nötig wäre, um den Sieg  gegen die
Mittelmächte zu erringen . Die Entente werde jetzt in S a l o-
n i l i den Kampf nach demselben Rezept fortsetzen wie seiner¬
zeit auf G a l l i p o l i, nämlich unter dem Schutz der
Kriegsflotte.  Die griechische Regierung habe der eng.
lischen Mächtegruppe eine kurze, aber bündige Antwort ge-
geben. Dieselben Mächte, welche bei Navariu die griechische
Unabhängigkeit sicherten, wollen die griechische Freiheit jetzt
beim Piräus zunichte  machen.

Was sich der „Secolo" berichten läßt.
Genf, 22. Dez. (Zeus. Mn .) Laut Londoner Bericht des

„Secolo" werden drei türkische Divisionen,  gefolgt
von 120000 O st erreiche ! n und Deutschen,  am
nächsten Donnerstag  die griechische Grenze über¬
schreiten . Die Bulgaren  sollen als Reserve dienen.

Vie Russen abermals vor Warna.
Genf, 22. Dez. (Zeus. Mn .) Nach einer „Secolo"-Mel-

dung aus Athen  beschießen ein russischer Kreuzer und zwei
Torpedoboote, von sechzehn russischen Truppentransporten
begleitet, den bulgarischen Hafen Warna,
vie NeutralitäLsfraqe im rumänischen Senat.
Das Nachlassen der Opposition entsprechend der Stimmung

im Lande.
W. T.-B. Bukarest, 22. Dez. (Nichtamtlich.) In der

vorgestrigen Sitzung des Senats stellte der Berichterstatter
Allesin  fest , daß die Opposition einen viel sanfteren Ton
gegen die Regierung anschlage, was auf die Gesinnung zu»
rückzkifühven sei, die im Lande herrsche. Die Opposition
werfe der Regierung vor, daß sie nicht an der Seite des Lier-
vorbcmdeS in den Krieg eintrat , aber weder Filipescu noch
Toma Jonescu seien berufen , sich über die ZweckmäßigkeitdcS
Augenblicks zum Eingreifen auszufprechen. Bulgariens
Eingreifen bildete nur eine Episode im Weltkrieg, die keinen
bestimmenden Einfluß auf die rumänische auswärtige Politik
halben könne. DaS Eingreifen Rumäniens hätte den Sieg
nicht herdeiführen können, wie der Verlauf des Kriege? zeige.
Rumänien müßte heute mehr denn je ruhig und kaltblütig
bleiben. Man dürfe auch nicht vergessen, daß zu Beginn des
Weltkrieges Rumänien nicht vorbereitet war . Im Interesse
des Landes sei die Regierung verpflichtet, sich in ihren Äuße¬
rungen über die auswärtige Politik Zurückhaltung aufzu¬
erlegen.

ver Krieg gegen England.
3roei englische Dampfer vernichtet.

W. T.-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:
Der hritische Dampfer H u n t l h", welcher früher der deutsche
Dampfer „Ophelia " war , ist versenkt worden. — Der brit sche
Dampfer „Delford"  aus Glasgow wurde versenkt. Die
Besatzung ist gerettet.
LloqV Georgs über die englische Munitions-

Herstellung.
Vf.  T .-B. London, 22. Dez. (Nichtamtlich. R-uter.)

Munitionsminister Lloyd George  machte wichtige Mittei¬
lungen über die Arbeiten des Munitionsamts : Im Mai,  als
Deutschland täglich eine Viertel Million Granaten von hoher
Explosivkraft herstellte, habe England 2S00 Granaten und
13 000 Schrapnells erzeugt. Lloyd George gab Einzelheiten
über die Maßregeln , welche getroffen wurden , um die Erzeu¬
gung von Munition zu beschleunigen, über den Einkauf von
Maschinen und die Errichtung von 83 nationalen Granaten-
fabrikeu, ferner über den Einkauf von Maschinen und Roh¬
stoffen in Amerika, die ausreichend gewesen seien, um den'
Bedarf der Engländer auf Monat« hinaus zu decken und noch
eine beträchtliche Menge den Verbündeten zu überlasten.

Er sprach weiter von den Erfolgen,  die sein Ministe,
rium dank der Unterstützung durch R e d m o n d in Irland
aufzuweisen hatte . Nach Ablauf weniger Monate hätten die
privaten britischen Firmen allein dreimal so viel Geschotz-
mäntcl für hochexplosive Granaten erzeugt, als im Mai säurt-
liche Arsenale und Fabriken in Großbritannien zusammen
genommen. Außerdem hätten sie noch außerordentlich große
Mengen anderer Bestandteile geliefert. Die Resultate seien
außerordentlich befriedigend gewesen.

Über die Munitionseinfuhr aus Amerika
sagte Lloyd George, das Mun iitonämmtfrettum habe mehrere
Millionen Pfund Sterling gespart, indem es erreichte, daß
die Preise herabgesetzt  wurden . Zum Beweis für
die Geschwindigkeit, mit der produziert wurde, erklärte Lloyd

George, die monatliche Menge, die bei den Operationen im
September abgeschossen worden sei, sei enorm gewesen. Trotz¬
dem sei kein Mangel eingetreten . Der Generalstabschef
im Gegenteil erklärt , daß er mit der gelieferten Menge sehr
zufrieden war . Da » sei der Erfolg viermonatiger genauest«
Sparsamkeit gewesen. Die große Meng« von verschoß««»
Granaten sei binnen Monatsfrist wieder ersetzt » ord» .
Großbritannien werde bald imstande sein, eroe gtenh gi
Menge in einer einzigen Woche zu liefern.

Lloyd George spielte hierauf auch auf die Erzeugung
einer beträchtlichen Zahl von Kanonen größten
Kalibers  an . Seit Juni sei die Erzeugung von M a s ch i.
nengewehren  verfünffacht worden. Rach Neujahr werde
sie noch bedeutender sein. Die Zeit liege nicht mehr fern , wo
England imstande sein werde, seinen ganzen Kriegsbedarf
selbst zu decken. Die Produktion von Handgranaten  sei
vervierzigfacht. In 14 Tagen würden so viel Laufgräben,
mörser  hergestellt rme im ganzen ersten Krregsiahr . Es
sei eine Schule errichtet worden, wo die Arbeiter die Her-
stellung von Lausgrabenmunition lernen . Noch andere Maß»
regeln seien ergriffen worden, über die er nicht sprechen dürft.

'Sehr nützliche experimentelle Arbeiten seien im Gange.
über die Erzeugung von Hochexplosivstoffen  sagte

Lloyd George, sie seien nicht nur genügend, um den Bedarf
der Engländer zu decken, sondern auch um den Verbünde-
t e n eine ansehnliche Quantität davon abzutreten . Der
Minister schloß, es wäre falsch, auf diesem Gebiet zu sparen.
Man könne um 200 Millionen Pfund Sterlrng schon enorme
MunitionSmengen Herstellen, und das seien doch nur die
Kosten von 40 Tagen Kriegführung . Bon einer überproduk-
tion könne noch nicht die Rede sein. Lloyd George ermahnte
dann die Gewerkschaften, sich nicht gegen die Einstellung un¬
gelernter Arbeitskräfte zur Wehr zu setzen,
zver englische postrerub. — Ein Protest ver

holländischen Regierung . '
W. T.-B. Haag, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Das Ministe¬

rium des Äußern teilt mit, daß die niederländische Regie¬
rung gegen die Beschlagnahme von Postsäcken aus de« nieder-
ländischrn Dampfern „Noordam", „Friste" «nd „Rotterdam"
energisch protestiert  habe . Sie erfnchte um sofortige
Zurückgabe der Post und sprach die Erwartung au», daß sich
derartiges nicht wiederhole.

W. T.-B. Amsterdam, 22. Dez . (Nichtamtlich.) DaS
„HandelSblad" erfährt , daß die niederländische Post von dm»
Dampfer „Noorderdiik" der Holland-Amerika-Liute wie¬
derum  von den Engländern beschlagnahmt worden ist.
Unterbrechung des holländischen Daulpferverkchrs nach

England.
W. T.-B. Vlissingen, 22. Dez. (Nichtamtlich.) SamStag

und Sonntag fahren keine Dampftr von Vlissmgen nach Eng¬
land. Sonntag und Montag werden keine Dampftr von
TMmry nach Holland äbfahren.

Der skandinavisch -engltsche posttzrieg.
Br . Stockholm. 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Im Po st krieg  ist bis jetzt keine Änderung « «getreten.
Nach einer Meldung der Stockholmer „Tidningen " aus Göte¬
borg hat die Speditionsfirma Johnson und Krafft in Gothe-
bovg folgende Auskunft über die amerikanische Gummi-
paketpost gegeben: Eine außerhalb des amerikanischen Gummi-
syndikats stehende Firma hat den Gumrmiexport noch Skan¬
dinavien eingerichtet. Nur gegen die schriftliche Verpflichtung,
daß kein Kilogramm durch Vermittlung der Firma nach
Deutschland gelange, erhielten die Großhändler ihre Gummi-
Pakete. Obendrein ist in Schweden der Export  von Gummi
verboten.  Die schwedische Regierung muffe Maßnahmen
treffen , damit der in England mit Beschlag bekeyte Gummi
fteigegeben wird. Es würde auch späterhin Gummi in
Paketen aus Amevika erwartet , weil die amerikanischen
Reeder sich weigerten, wegen der englischen Bestimmungen

.über die Verschiffung von Gummi solchen zu verladen. In
Götheborg liegen nun gegen 10 000 amerikanische Durch-
gangspakete. Man ist sehr besorgt, wo man künftig die bald
aus 100 000 gestiegenen Pakete aufbewahven soll.
Englische Übergriffe auch gegen die norwegische Post.

Br . Christiania , 22. Dez. (Eig . Drahtbericht . Jens . An .)
Wie amtlich bekannlgegeben wird, hält England die gesamte
norwegische Paketpost  in Kirkwall zurück, die mit
dem Dampfer „Oskar II ." „United States " und
, Frederic VIII ." ankam . „Verdensgang " schreibt unter der
Spitzmarke „Englische Übergriffe" : Auch Norwegen verfügt,
wie Schweden, über wirkungsvolle Mittel,  die gegen
diese Willkür angewendet werden müßten.

«

Sette 2 Menh -AnSgave . Erstes Malt.

wartet .^ Die Kämpft an den Dardanellen würden nun u m
so kräftiger fortgefetzt  werden . Die Verbündeten
würden niemals  die starke Stellung preisgeben, die sie
am Eingang  d « Meerenge besetzt halten, welche die gcknze
Straße beherrscht.

vie «ngiifdjen Verluste In Mesopotamien.
Ungeheure Beute der Türken.

Vf.  T,-B. Konstantinopel, 22. Dez. (Nichtamtlich.) Die
Agentur Milli meldet: Die amtlichen englischen  Mit¬
teilungen vom 9. Dez. über unsere großen Verluste  in
Mesopotamien sowie die Einzelheiten über die vollständige
Vernichtung ein« unftr « Divisionen sind vollständig
erlogen.  Nicht eine türkische Division, nicht einmal ein
türkisches Bataillon ist während dies« Kämpfe vernichtet
worden. Unsere Einheiten , die zu Beginn der Schlacht bei
Ktesiphon in den Kampf verwickelt waren , bestehen noch ganz
vollzählig. Die Engländer verheimlichen  die Hälfte
ihoer D« luste. Tausende von Leichen,  die sie aus
dem Schlachtfelde ließen, wurden mit großer Mühe aufgelesen.
Abgesehen davon ist die Zahl ihrer .Verwundeten ungeheuer.
Die Engländer vermochten nur von einem der drei Schifte,
die wir erbeuteten , die Wasftn zu entfernen ; zwei dies«
Schiffe werden jetzt gegen sie verwendet. Einige der sechs den
Engländern abgenommenen Flugzeuge  führen Flüge über
den ftindkichen Stellungen aus . Die Beute,  die wir an
Waffen , Munition , AusrüskungSgegenständen und Lebens¬
mittelvorräten gemacht haben, ist ungeheuer.
Beschränkung des englischen Reiseverkehrs nach Ägypten.

Br . Amsterdam, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Dln.)
Die englische Presse enthält eine offizielle Bekanntmachung,
die Reuter nicht verbreitet und die besagt, daß an Damen
kein« Pässe mehr nach Ägypten  ausgegeben werden. Die
Besitzer von Pässen werden gewarnt , daß ihnen ohne beson¬
deren Paß des kommandierenden Generals von Ägypten die
Landung verboten wird.

Dis Ereiqnisie auf dem Balkan.
König Peter m Italien.

Vf.  T .-B. Bern, 22. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Internationale " meldet aus Neapel : König Peter  ist in
Begleitung Paschitschs und anderer Mitglieder der Regierung
in Caseosa erngetrofftn . Er wurde von der Kronprinzessin
Natalie von Montenegro empfangen. Der König machte
einen völlig gebrochenen Eindruck.

Ein österreichisches Flugzeug über Skutari.
Vf.  T .-B. Eettinje, 22. Dez. (Nichtamtlich. Drahtvrricht.

Havasmeldung .) Ein österreichisches Flugzeug überflog am
17. Dezember Skutari  und warf drei Bomben ab, die
zwei serbische Flüchtlinge töteten.
Ein neutrale » Urteil über den Erfolg unseres

Valdanunternehmen «.
Frankreich die treibende Kraft bei Saloniki.

W. T.-B. B« n, 22. Dez. (Nichtanrtlich.) D « „Bund"
unterstreicht in einer Besprechung über die Kriegslage den
Wert , den man besonders in Frankreich  dem Fcsthallen
von Saloniki als Operation Sb afiS bcimitzt, wobei wahrschein,
lich wenig« militärische als politische Gründe mitsprächen.
Das Blatt führt weiter aus : Im Gegensatz zu England hat
Frankreich immer viel daraus gehalten, sein traditionelles und
moralisches Ansehen zu wahren . Dieses ist auf dem Balkan
in um so größer« Gefahr , als auch das russische damit ver.
knüpft ist. N u tzl a n d hat ohne Zweifel das größte mili-
llrrische Jnt « esse cm der Fortführung des Balkcmseldzugcs
durch den Vierverband und drückte deshalb auf Paris.
Paris aber veranlaßte das englische Kabinett , das wahrschein¬
lich lieber cmf eine unmittelbare militärische Unterstützung
Serbiens gang verzichtet  hätte und auch in der Be¬
hauptung Salonikis keinen großen Vorteil erblickte, durch
seinen starken Druck das Spiel nicht aufzugeben und ver¬
teidigt nun diese Stellungnahme mit allen Kräften . An
einer späteren Stelle sagt der Kritik« : Es ist gar keine Frage,
daß die Ausräumung Serbiens und die Herstellung der Ver¬
bindung mit Krmstantiiwpel nicht nur eine umnittelbare
Schwächung  des Bierverbcmdes und eine entschiedene
Stärkung  der Zentrailmächte zur Folge hatte, sond« n daß
dadurch auch d« mächtigste, bish« im Vorteil stehende Teil-
nehmer am Vierverband , England,  an der Wurzel be¬
droht wird.

Griechische Betrachtungen zu den Operationen der
Expeditionstruppen.

Athen, 22. Dez. Das Blatt der Regierungspartei
„EmbroS" v« öffentlicht einen Artikel, in welcheni gesagt

Aus den RmrstAUsstMmgen.
Kunstsalon AktuarynS.

Walter B a st a n i e r (Pforzheim ) hat wunderfein «, hoch,
künstlerische Miniaturen geschaffen, seine Bilder dagegen sind
nicht zu loben. Bon Magda Hartmann  sind geschmack-
bolle, farblich fein abgestimmte Kiffen und Decken zu sehen.
Weiterhin stellten die bekannten Wiesbadener Maler Richard
Hartmann  und Rudolf Miltner - Schönau  eine
Reihe Bilder aus , ebenso ist W. Mulot  mit zwei Bildern
vertreten , die den jungen Künstler von einer unbekannten
Seite zeigen. Es scheint, als suche er neue Wege, neue Aus-
Lrucksmöglichkeiten. Sowohl das Stilleben wie auch das
Kircheninnere sind gut gemalte Bilder , aber die eigenartige
Note, die seinen Werken sonst eigen ist, tragen sie nicht. Da¬
gegen hat Mulot in der
Galerie Banger
zwei ganz prächtige Landschaften hängen, ganz echte Mulots,
großzügig gesehen, malerisch reizvoll wiedergegeben. Die
Galerie Banger hat, wie alljährlich, eine WeihnochtsauS-
stellung Wiesbadener Künstler veranstaltet . Unter viel Min¬
derwertigem seien ein paar gute Bild« aufgeführt . Da ist
von Jda Schulz « n breitgemalter Bildchen „Sandkarren
mit Pferd ", eine stimmungsvolle Schneelandschaft von Fritz
Kaltwasser.  Die fleißige Malerin Olga K u r tz-
Hasselmann  sandte eine ganze Reihe Bilder , darunter
recht gelungen das Pastellbild einer Bulldogge, „Bobbi" be¬
nannt , ein sehr lebendiges Hundeportrait . Ilse H o chh u t
ist jetzt so farbenfreudig und bunt geworden, daß et kein
Mehr geben kann, ja, jetzt -st eS schon ein Zuviel . Aber sie
bleibt immer interessant , ebenso Mely Joseph  mit ihren
gut bewegten Gruppen und ihrem Wandbehang in Batik¬
arbeit . Professor Ehristiansen  sandte ein prächtiges

Dlumenstück „Chrysanthemen ", das wohl schon einmal au
gleicher Stelle hing und voll gewürdigt wurde. Erbach  in-
tereffi« t immer wieder durch seine eigenwilligen Schöpfun-
gen. M. Luft  malt breit und kräftig und weiß jedem Motiv
niak« ische Reize abzugewinnen . Ein gutes , bereits bespräche-
«es Bild von Richard Hartmann  ist „Moudaufgang im
Moor".

Die „Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunsk" hat
im Verein mit dem „Verband der Kunstfteunde in den
Ländern am Rhein " im
Neuen Museum
vierhundert Gemälde ausgestellt, die alle billig berechnet sind,
um den schwer ringenden Künstlern Absatzmöglichkeitenzu
bieten, und um dem Publikum ein Kaufen guter Bilder zu
erleichtern. Viel Spreu unter dem Weizen. Viele Publikums¬
bilder, die gewiß außerordentlich gefallen werden, aber den
Namen „Kunstwerk" nicht verdienen. Die ganze Ausstellung
ist mit der vorhergehenden nicht zu vergleichen. War da auch
viel Seltsames , Unverständliches, Abstraktes — es waren
immer Künstler , die, bis aus vielleicht wenige Ausnahmen,
— ihre Kunst ernst nahmen . Hier hat man vor vielen Bil¬
dern das Gefühl , daß die Kunst nur nach Brot geht. Auf¬
fallend gute Blumensiücke und Stilleben sind zu sehen. Ich
nenne da Jda Schulz , A. Bertrand , E. Mayer —■ sehr
flächig. Dann W. Mulot  mit guten Stilleben , die eigent¬
lich in der Masse untertaucheu , und einem Blumenstück
„Rosen", das hart und steif, als mißlungen zu bezeichnen ist.
das nicht ausgestellt hätte werden dürfen . A. F a u r c. hat,
wie immer , Blumenstücke geschickt, und, wie immer , sind es
zwei Vasen mit feinen Wiesenblumen und Gräsern.
S . Knorr,  Luise Deichler — ihr Bild mit schlichten
und doch weithin leuchtenden Primeln fällt entschieden auf
— wären noch zu erwähnen , dann A. Soldenhoss  mit
einem prächtigen Blumenjtück. E. F a b r y sandte ein gutes.

ganz einfaches Stilleben , Max Pauli  famose Batikrrbeiteu,
wie Bilder in Rahmen gespannt, E. Eimer  lustige Bunt¬
zeichnungen, die entzückenden künstlerischen Buchschmuck für
ein Kindermärchenbuch bilden würden, L i e s e g a n g ganz
feine, liebevoll ausgeführte Landschaften. Jda Gerhard -i
ein paar gute Studienköpfe , Mely Joseph  eine sehr expressiv-
nistische Landschaft. Starke Farben hat Bruno May für sein
Blumenstück gefunden, H. Sprung  mcckt leidenschaftlich
und flächig. Seine Birnen und die Kürbisvlütcn v« dien»
Beachtung, ebenso Jtten,  der ein Tulpenstilleben sandte,
merkwürdig lebendig, ganz vdn der Ferne besehen, sowie die
Studie einer Dame , die so wirbelig und eckig gemalt ist, und
trotzdem sich zu bewegen scheint. E. I s s e l m a n n ist zwar nicht
ganz so modern w,e Jtten . aber seine Bild« find deshalb doch
sehr gut, sowohl die Schlittschuhläufer, die sich in d« dunstigen
kalten Luft auf blankem Eis tummeln , wie auch das MS,
das einen Ausblick auf einen Jahrmarkt gewährt. Auch
Eberz (Stuttgart ) hat ein paar Bilder gesandt, die doch
trotz allem übermodernen den heitzenipfindenden Künstl«
verraten . Da und dort starke Bewegung der Gruppen , dann
in zwei Bildern , vom Verein für Verlosungszweckeangekautz,
ein Leuchten der Farben wie Cdelsterngefuukel. D«
Nassauischr Kunstverein,
der sich im alten Museum mit dem mangelhaften , Mecht
beleuchteten Räumchen begnügen mußte, hat nun fünf schöne
Säle zur Verfügung gestellt bekommen. Drei Säle nehmen
die Bilder von E. R. Weiß  auf . Weiß ist auf der GrSfft
nungSausftellung genugsam ausgefallen durch sein« markig»
Bilder , u. a . „Der Trauernde " und das Bildnis ein« Bild-
hauerin . ES ist natürlich intereffant , eine Kollektiv-Aus¬
stellung des Künstlers vor Augen zu haben. Ab« eigentlich
ist da doch weniger mehr. Unter den S6 Werken möchte man
manches miffen. Dafür entschädig» dann wieder voll und
ganz „Der Trauernde ", d« hi« noch einmal Ausstellung

r



üon den östlichen Kriegsschauplätzen.
Paus Besuch rn Petersburg.

Sr . Stockholm, 23. Dez. (Ech. Drrchtbericht. Zen'' . VIn.i
llder die neue Mission des französischen Generals P a u der
uuiMchr m Petersburg angelangt ist. erfährt der Bericht
eifta lter der »Voss. Ztg." aus besonderer Quelle folgerwes:

wähverch seines vorigen Besuches in Petersburg kalte
Pmi sowohl in Petersburg als auch im russischen Haupt-
Mvartr̂ me Zustimmung Ku seinem dcvwernden Verweilen bei
S« russischen Heeresleitung zu erlangen versucht. Der Beo
such ,cheiterte damals an dem Widerspruch des Grog
fü  r tt .e. n N ikolai,  der sich rundinsg weigerte, den French-
Jsfsveschen Kontrollsuer ständig in feinem Hauptguartier zu
Wm . Dazu kommt, daß Pom damals dem Zaren vorge^
Magen hatte, den Plan eines russischen Einfalles in Rumä¬
nien auSz«arbeiten , falls Rnmcmien sich nicht unverzüglich
an ine Seite der Entente stellen sollte. Dieser Vorschlag
wurde damals vom Zaren abgewiesen und ließ Paus Mission
vollends scheitern. Sein diesmaliger Besuch dürfte günstiger
verlaufen . Ts erscheint nicht ausgeschlossen, daß Pau bis
zum Kriegsende  in Rußland bleibt als Bindeglied
zwi'chen der englischen, französischen und russischen HeereS-
leitung . Besonders soll er auch als Ratgeber bei der vussi-
ichen Balkcmpolittk fungieren und vielleicht auch die große
russische Offensive an der Rordwe st front  vor-
"^^ Eem die er schon bei seinem vorigen russischen Besuche
nachdrücklichvertrat , ohne indes damals Zustimmung zufinden.

General Rntzstis klbsebuna.
»r . .Genf. 22. Dez. iEig. Drnhtbericht. Zens. Bln .) Zu

den Beweggründen zur Amtsenthebung R u ß ki s betont man
m Regievu-ngskveisen, daß der Pariser militärische Viervcr-
bandsrat mit den beiden anderen an der russischen Front
kominandrerenden Ehefs ein Einvernehmen erlangen konnte
aber nicht mit Rußki. welcher gegen Kitcheners Gesamtplan
fiir 1916. so weit die russische Armee in Betracht kam. ernste
Einwendungen erhob.

Spärliche Zeichnung auf die russische
Nrieosankeche.

Kovenbaacn, 22. Dez. (Zens. Mn .) Verschiedene Peters¬
burger Blätter melden, daß die Z e i chn u n g s f r i st für die
nieue Kriegsanleihe bis zum 1. Januar verlängert  wor¬
den ist. da die Zeichnungen äußerst spärlich und' die Zeich¬
nungsbeträge sehr niedrig seien.

Reue Rümpfe am yartmauurweller
«opf.

Oie Uuppe wieder tn franzSsikcher Hand.
Der Taoesberictl vom 22. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptguartier , 22. Dez. (Amtlich.)
westlicher ttriegsichauplatz.

Dir Franzosen griffen am Nachmittag unsere Stell ««,
gen am H a r t m a n n s w e i l e r K o p f und am H i r z st e i n
(nördlich von Wattweiler ) unter Einsatz erheblicher
Kräfte an. Es gelang ihnen, die Kuppe  des Hartmanns¬
weiler Kopfes, die nach offiziellen französischen Berichten
allerdings schon seit Ende April  in französischem Besitz
gewesen sein soll, und ein kleines Grabenstück  am
Hilsenfirst zu nehmen. Ein Teil  der verlorenen Stellung
am Hartmannsweilcr Kopf ist heute vormittag bereits zurück¬
erobert. Ein Angriff bei Metzcral brach vor unseren Stellun¬
gen zusammen.

Bus der übrigen Front bei unsichtigem Wetter und
Schneetreiben  nur geringe GefechtStätigkeit.

Gettricher , und Salkran -Rriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

den bei dem Fnianzministermm eingegangenen Mitteilungen
das gezeichnete Kapital die Summe von 14 Milliarden
^ranken  übersteigen . Das Finanzministerium wird das
Endergebnis >o bald als möglich bekanntgeben, ebenso die
ünfammenstellung der Zeichnungen der Anleihe nach ehrenBestandteilen.

Der französische Sozialisteukongrctz für dt« Fortsetzung des Krieges.
. y ? « T-;B- Paris . 21. Dez. (Nichtamtlich.) Nach der „Guerre
Soceale gestaltete sich der gestrige Kongreß der Federation Socialiste
de la Seine zur Vorbereitung des Antrags für einen nationalen
Kongreß  der in acht Tagen in Paris stattfinden soll, zu einer
leotzasten, oft lärmenden Sitzung, besonders bei der Erörterung der
Fragen bezüglich des zukünftigen Friedens  und der Be-
Ziehungen zu den verschiedenen Sektionen der Internationale . Der
Deputierte Longuet  hielt in der Regelung der elsässischen
Frage  eine Bestagung der Bevölkerung für notwendig. Er er-

^ kcrner für einen nicht zu frühen, aber auch nicht zu späten
Friedensschluß Der Deputierte Laval  äußerte , daß es im
Interesse Frankreichs sowie der Arbeitecklasse vielleicht eines Tages
älr Jr 'ü ? U!be/ . ben  Londoner Vertrag nicht mehr zu beachten.
Schließlich fand d,e meisten Anhänger ein von dem Deputierten
R «n a u d e l gefaßter Beschluß, wonach die Fortsetzung des
Krieges bis zur Niederwerfung des deutschen
Imperialismus  notig sei und Beziehungen erst wieder ange.
knüpft wer̂ n sollten, wenn sich die deutsche Minderheit vollständig
von der Schridemannschen Mehrheit getrennt habe und wonach die
Herstellung des alten Rechtszustandes Elsaß . Lothringen«
eine Bedingung für den Frieden  sei . 6000 Stimmen
waren für Renaudel, 3800 für Longuet.

Abend -Ausgabe . Erstes Matt. Tekto 8.

Oie tage im Westen.
Eine leichte Unpäßlichkeit des Kaisers.

W. T .-B. Berlin , 22. Dez. (Amtlich. Drahtbericht .) Der
Kaiser  hat die beabsichtigte Weiterreise zur Westfront wegen
einer leichten Zellgewebentzündung, weiche ibn zwingt, einige
Tage dar Zimmer zu hüten,  verschieben müssen.

Die franzSsiseve Nrlcgzanlsihe.
W. T.-B. Paris , 22. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havos .)

Die Zusammenstellung der Zeichnungen auf die Anleihe bei
den Großbanken ist noch nicht beendet. Immerhin darf nach

Oer Urieg gegen Italien.
Bitternisse in Italien über Englands Verhalten.

Lugano, 22. Dez. (Gig. Drahtbericht . Zens. Bin s
erbittert fest. Italien  bezahle m

Englands Kohlenbergwerke und Seehandel,  welch
letzterer bereits fast 90 Prozent des gesamten Seehandels auf-
gesogen habe, einen Jahrestribut von 900 Millionen . Ast es
gerecht oder nur anständig, fragt „Tribuna ", daß wir Jtalie-
ner, um uns d,e Mittel  für den gemeinsamen Kampf ver-
lchaffen und immer besser zum gemeinsamen Sieg beitragen
zu können, den Engländern eine so unerhörte Abgabe  ent-
crchten? — Der „Secolo" meint : Gewiß vergönne niemand

Engländern , daß die Einnahmen des Sechandels von
2 Milliarden auf 6 Milliarden gestiegen sind
was ia eine gerechte Entschädigung für Englands Opfer im
allgemeinen Interesse ist, aber England möge auch ein wenia
an die anderen  denken , zumal au Italien , das die aller'
größte Muhe habe, sich seiner schweren militärischen Ausgabe
gewachsen zu zeigen. '

Ein neutrales Blatt zur Zerstörung von Görz.
Stockholm, 22. Dez. (Zens. Bln .) über die Zerstörung

von Gorz  schreibt das „Aftonblad" : Es hält wirklich schwer
eine andere Triebkraft zu diesem sinnlosen Ver-

bie  ohnmächtig « Raserei  zu finden
Eine Erschütterung der K u l t u r w e l t, wie bei dem B r a n d
von Löwen und der Beschießung der Kathedrale
v o n R e i m s ist jedoch diesesmal ausgeblieben . Das italieni¬
sche Volk durfte wenigstens Anlaß haben, das Ergebnis dieses
stebenmonatigen Kriegs und seine vier gescheiterten Angriffe
zu bedenken.

Ein sizilianischer Schiffsreeder wegen Spionage
verhaftet.

Genf, 22. Dez. (Zens. Bln .) In Pa le rm o wurde der
Kaufmann Michele Lauria , Vorsitzender der Schiffsgesellschaft
„Sicilia ", wegen Spionage  verhaftet.

ver Rampf der beiden ziügel.
O Berlin , 21. Dezember.

Die Auseinandersetzung zwischen den beiden Flügeln
der Sazialdemokratre hat man sich im Reichstag wohl
anders gedacht, als sie tatsächlich verlief . Und nicht
bloß uit Reichstag , sondern auch draußen im Lande
oder da vielmehr erst recht. Außer den beiden kurzen
sorgfältig ausgeavbeiteten und vom Blatt verlesenen
Reden Eb er t s und Geyers  geschah weiter nichts
Kein störender Zwischenruf wurde laut , selbst Herr
Liebknecht  hatte sich an die Trense des MundHal-
ter>s legen lassen , was immerhin etwas bedeuten will
Rur diese .zwei Reden wurden gehalten , als ein klirren-
des Berühren der Klingen gleichsam, aber allenfalls

fand, weiterhin „Pferd " (2), „Alte Frau ", „Profilportrait
R. S .", „Siilleben auf blauen, Tuch", „Begonien ", „Tulpen
vor grünem Vorhang ", „Quitten und Äpfel", „Tulpen ", dann
ganz besonders wieder „Blumenstrauß mit Fuchsien und
„Tomaten ", überhaupt soll da nicht gesagt werden, daß die
ungenannten Bilder nicht gut sind. Nur soll mit den Ge¬
nannten gesagt sein, daß sie sich mit ihren wertvollen
Qualitäten dem Beschauer geradezu aufdrängen.

Sehr interessant sind die Zeichnungen, Steindrucke und
Radierungen in den anderen beiden Sälchen. Stundenlang
könnte man sieben und schauen und sich wundern , wie oft
nur mit ein,gen Strichen ei» ganzes Bild, ein ganzes Schick¬
sal gebannt wurde. Ich nenne da nur Emil N olde (Berlin ),
E. Buchwald . Zinnwal d, Feigl (Berlin ), G. G e l b ke
(Dresden ), M. H a v e m a n n (Hamburgs , Oskar Moll
(Berlin ). Es liegt ein sehr einheitlicher Zug über diesen fünf
kleinen Sälen , ein Zug, der der neuen Ausstellung in den
anderen Räumen diesmal fehlt. B. v. N.

toör c§ eine Bestrmmungsmensur mrö nickst ein ernsta?
Wafsengang . Der Reickpzwg als Brrfammluag des-
Unparteiischen bei -dieser Pau/erei blieb äußerst g
lassen.  Es war wohl keine Bereinbarsna.
sondern nur dre natürliche Folge  eines gegebene»
Zustandes , wenn alle Fraktionen schwiege », asts
ZZyEr un Namen der Minderheit der Genosten sei««
Proteftku -Äigebung verlas . Wozu auch hätte mem
widersprechen sollen ? Wozu dieser Minderheit den « • >
lölien tun , ihr durch errsgte Zwischeu-dem-erkungen z»
zeigen daß ihr Protest gewirkt habe ? Er hat ja nicht
pswirkt , er konnte nicht wirken , also brauchte auch nicht
geantwortet zu werden , nicht durch Worte und nicht
einmal durch Mienen . Ms Geyer geendet hatte , klatsch«
das Dutzmd seiner Freunde , in deren Namen er g«»
sprachen rraftig in die Hände . Das rügte der Prä^
,ent nicht einmal , und er tat recht, sich nicht darum gtt
tummern . Denn so verpuffte auch dieser Versuch, den
Vorgang über sich h i nau szu st eig er n. Einige
Meuten nach Geyers Rede war die Zehn -Mlliarde » .
Fahrung mit allen Stimmen gegen die des Lieb»
knechtichen Fähnleins angenommen , Nun aber wolle « '
wir uns doch sehr davor hüten , die Unterhaltung zwi»
!chen Wert und Geyer als bedeutungslos  zu be¬
werten, bloß weil sie in guten Formen verlief. Ma»
kann vielmehr ruhig sagen : Gerade der Verzicht  auf
heftige Äußerungen ist ein um so stärkerer Gradmesser
^fur . wie tief die Spaltung  schon gegriffen hat.
Wir müssen uns vorstellen . daß in den Fraktionsfitzun-
gen ein heißes Ringen dorangegangen war , daß die
Mehrheit  alles getan hat , um die Minderheit von
den verdechftchen Wirkungen ihrer Absonderung cad
E Partelgefüge zu überzeugen , und daß man sich
chnetzlich, weil alles umsonst  war , wenigstens dar»

^ « te sich gegenseitig anständig zu bshandeln.
knd diese Taktik der Schonung ist auch klug . Dir

Parteieirdhert ist ;a noch nicht zerrissen , und beide
trüget können glaichen , immer noch Teile des anders»
Lagers zu sich herüberzuziehen , namentlich WerbeM«
m die sozialdemokratischen Massen  draußen im
.ande zu machen, vielleicht aber auch, den Riß doch noch
m verkleben . Wir haben sckzon mehrfach ausaeführt.
baß dre Frage , ob und wie das geschehen könnte , mit
-̂avon « hangt , wie sich Regierung und bürger¬
liche Parteien  zur Sozialdemokratie stellen wol-
sn und werden . Aber das isst ein weites Feld , auf daS

man Iich heute noch nicht zu begebeu braucht , zumak
cheoretifche Betrachtungen hier nichts nützen können,
melmshr alles auf das praktische Handeln  rn ».
kommt , llnd zu diesem Handeln fehlt  einstweilen di«
delsgenheit . Immerhin , wenn man die Reichstag - ,

oesthrrndlungen vom Montag (über die KriegSgewftm-
teuer ) aufmerksam verfolgt , dann stötzt man auf so

manchen Stein des Anstoßes , an dem später der Reich- »
•™:\ n trotz allen guten Willens zur Derftändiguna
aäiaden nÄ?inen konnte . ?!ber , wie gesagt , für jetzt

^oret man besser nickst hrwon. Drigegen erfordern die»
’Z WZ  Nussubrungm tn den beiden soziatdemokratt-
schon Reden , in denen sick, eine völlige I) b e r e i n ft i m-
m u n g der Ansichten und Abt'ichten erkennen läßt , noch
eimge Worte . Wert mrd Gever wandten sich rnft
a l e i ch er Besttmmcheit gegen alle „A nnetionen ' .
3Jo § heißt das nun ? Soll es heißen , daß die Zukun«
Polens . Litauens . Kurlands dieselbe sein und bleibe,
r Vorvergangenheit dieser Landstriche ? Woj-
' ^ .Mehrheit und Minderheit der Sozialdemokratie
wirkltch und ernsthaft , daß diese Gütete wieder unter
die russische Gewalt körnen scstlen? K ö n n e n sie daS
wollen ? Wir frechen ja nickst für ..Annexionen ", mch
wir können nicht dafür sprechen, weil und solange die
Erörterung dieser Fragen , mit Reckst, untersagt ist.
Was aus Voten . Litauen und Kurland wird toeifi
heute niemand , jedoch das wissen wir olle , daß fle n icht
wieder russisch  werden dürfen . Welchen Inhalt
hat dann nun eigentlich die sozialdemokratische Forde»
rung aut die irch Mehcheft und Minderheit haben errri»
gen können ? Gar keinen hat sie. ein Verlegen.

Und darum wollen wir
dre Erwartung nicht aufgeben , daß die Mehrheit,
die im Laufe der Krieaszeft schon Verschiedene- ge»
I e r nt hat . auch m dieser Hinsicht noch tüchtig zu- mch

^2 n vRe e5  nicht vermag wird e*
t b r Schabe und nicht der unirige sein.

Neues von Josephv. Tauff.
Dre Glocken haben es von jeher Joseph Lauft angetan.

Oft in seinen Dichtungen reden sie ihre eigene Sprache,
nehmen als klingender Chorus teil am Leben per Menschen,
mitfühlend und mitl^ ndelnd, von der Calkarer Glücke, der
„tcllen Gret ", im ersten Epos des Dichter? bis zur
^Regina rveti". Meister Ghenardus de Bens stolzem Werke zu
Antwerpen , die ja einem der bekanntesten Lauffschen Rornane
den Namen gegeben, llnd auch „Anne - Susan  n e" — so
nennt sich Lausfs neuestes Buch (erschienen bei G. Eroie in
Berlin ) — ist eine Glocke. Neben der anderen Schwestern,
»rr Klinra . der St . Antoniusglocke, dem Türk und der stolzen
«arw hangt ft« obe» ta der Kirche des niederrheiutschen

Städtchens , in dem auch diesmal di« Geschichte spielt. 1386
bat sie Kaspar Christian Pülcher gestiftet. Attermann der hoch¬
mögenden Weberzunft zu Köln, der nach jenem furchtbaren
Kampf zwischen Zünften und Geschlechtern, den man die
Weberschlacht nennt , als Flüchtiger nach Calkar kam. Allen
seinen Nachkommen aber soll sie dafür läuten dürfen , wenn
ihnen das Sterbestündlein näher kommt. Und so ist sie auch
für Pitt Pülcher zum Stolz und Heiligtum geworden, den
Nachkommen des Stifters , der mit aufrectUern Nacken, fromm
und ehrbar , stark im Festhalten an Recht und Sitte durch
die Dichtung schreitet. So hat sie seinem Weib das Sterben
erleichlert, als sie mit schwerer, m-ausgesvrochencr Schuld be¬
lastet, aus dem Leben scheiden mußte, so erklingt sie für ihn
selbst nach schwerem Leid den Frieden bringend. Was er da
Ernstes und Erschütterndes erlebte, wie das Andenken des
geliebten Weibes getrübt wird durch das Wissen von ihrer
Schuld, wie er dann zwischen die Liebe der Tochter treten
muß, um den Kamps mit dem alten Jugendfreund aufzu¬
nehmen, wie er nach Konflikten voll wilder Leidenschaft doch
noch dar Glück seiner Kinder schaut, mag man in dem Buch
selbst Nachlesen, es sind Menschenjchicksale, nicht romantisch
verschlungen, aber unmittelbar ans Herz greifend, wer! wir
diese in ihrem Fühlen und Handeln so urwüchsigen, einfachen
Willensmenschen ganz verstehen :n ihrem Zusammenhang
mrt der heimatlichen Sckiolle. Liebevoll ausgemalte Einzel¬
bilder eröffnen das Buch, allerlei drollige Gestatten , von dem
gravitätisch steifen Humor , der feierlich abgezirkelten Rede¬
weise der niederländischen Menschen geben vorbei, ohne sich
allzu sehr vorzudrängen , Liebesszenen von ,ener stark sinn¬
lichen Färbung , wie sie der Dichter liebt, stehen dazwischen,
die wohlbekannte heimatliche Natur bildet den Hintergrund.
Darin wächst das Idyll sich zu stark dramatischer Handlung
aus , in einer machtvollen Szene oben in der Glockenstube ent¬
lädt sich das Gewitter , bis dann mit den Klängen der Anne-
Susanne die Geschichte friedsam austöut . Neben diesem

yy 'Z  J atk  altbekannten dichterischen Qualitäten
Joieph Lauftz von neuem offenbart , hat uns der Dicht«
diesmal zugleich rin ganz ausgelassen«- Krnd seiner La»«
ge'chenkt, das so tolle Kaprilsten stl-lägt, daß manch« Philsste»
seele an so fte,Gröblichen, oft stark junggesellenhaften Späß«
Ärgermts nehmen könnte. Auch hier denkt man zurück an
Mannes Prächtige Kneip, und Schelmenlied. wie fie in de»
ersten Epen eingeftreut find. — schonD« vid Till , der ®ow)en»
mnler in „Irr , von Calkar" singt in so wernbegeisterte«
Scheffelton — oder an die Ba,mnienpc>esi« in der Gedüste
sammlung „Lauf ins Land", i e B r , p , a d so nem»
sich sein von Hugo Steiner (Prag ) ga> prächtig auöge- j« .
tes Schelmenepos, „ein komisches Mondschein. . Dein . —»
Moselmärchen" (Berlin bei G. Grote ), Bon allen
des burlesk-komischen Stils ist hier fteirster Gebrauch J « « «
knerpseligr Begeisterung, kräftiger Ulk und pvettsch«
lästeret zu einem Gebräu zusammengemischt, von Mw
Rebenduft man sich gern berauschen läßt , » in Abend am
Cocheîier Moselufer wird da besungen, „ach dem Wirt xmx.
Traube . Meister Brixius ist ja das ganze tolle Büchlein b»
hielt , auch die anderen Kneipkumpane werden ergötzlich
persifliert , llnd nach der sechsten Flasche werden die köstlich««
Moselweine zu ebenso köstlichen Moselmewchen, die den btaoat
Herren , den Juristen , dem MeRziner und Poeten arg de«
Kopf berücken. Schade, daß der Dichter bei all den hum« ,
vollen Reden auch seinen Krttckern eins auswischen mußtet
Wozu in so fröhlicher Stunde diese Rückblicke? Im übrig»
offenbart dieses vergnügliche Kapriccro zugleich di« souverL»
Herrsch-rft des Dichters A>er Vers und Reim. Zum Schl»tz
wünscht er noch allen denen, die ihm mit kritischem Drst3»
strauß begegnen, daß sie der Teufel holen soll. Der wird dan»
freilich nicht allzu viel zu tun finde«, da die ganz« Lusttgtert
Weta Schöpfung auch den hämische« ÄrwSgiuin Lberwättigach^
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Dis Kraktisn zum Disziplinbruch.
Berlin . 22. Dez. (Jens . Bln .) Die sozialcmokrat .jche

VcaRion trat sofort nach der gestrigen Vollsitzung des Reichs¬
tags zusammen, um Stellung zu der nunmehr vollzogenen
T«ktsache des Difgiplinbruches zu nehmen. Die Anssprache
endete, wie der „Vorwärts " mitteilt , mit der Aruiahrne sor¬
gender Erklärung mit 63 gegen 15 Stimmen : „Dw tf raf -l0U
erirfidt in der Sonderaktimi einen Disziplmbruch borcmer-
lichster Art Die Sonderaktion zerstört die Einheit der par¬
lamentarischen Aktionen in der schwierizsten ponti,chen ^ age
und ist darum aus das schärfste zu verurteilen . Die Fraltwp
lehnt die Verantwortung  für jede Sonderaklwn
«ni für alle sich daraus ergebenden politischen Wirkungen ao.

Kus den Urteilen des Presse.
Berlin . 22. Dez. (Zens. Mn .) An dem Gewicht des

gestrigen R -ichStagSbeschkuises. durch den der vierte Zehn-
»Rilliarden -Krädit glatt bewilligt wurde , kann der Wi!«r-
spriuch eines Bruchteiles  der Sozialdemokraten nach der
'übereinstimmenden Ansicht der Normenblätter nichts anv̂ rn.

Di - „Germania " sagt, daß die widettsprecheichen Herren
schon den fricheren Bewilligungen f r e m d g-genuberswarden,
lveirn sie es auch damals vorzogen, das nicht öffentlich zum
Ausdruck zu bringen . Das deutsche Volk werde dies um )o
weniger tragisch nehmen, als es immer gewußt habe, daß es
solche Käuze unter uns gebe. __

Die „Freisinnige Zeitung " schreibt: Für das Deutsqe
Reich und ebenso für unsere Feinde ist das BädeutunE 'oollste
die einmütige Annahme der neuen Zehn-Millianden-Vor-age

S n ein-Minderheit, die schon im Reichstag verhallnis-ig klein ist. deren Anhänger gber im L a n d e c r st r e cyt
nicht in Betracht kommen gegenüber dem crnmutigen
Willen  des ganzen deutschen Volkes mit Enihchlutz der
Sozialdemokratie.

In der „Deutschen Tageszeitung " wird den sozialdemo-
kratnchen Kreditverweigercrn ins Gesicht gesagt: Es bedarf
keines Beweises, daß die 20 Dissidenten, welche die deutsche
Gegenwart Preisgeben.  ittdem sie durch ihre ablehnense
Haltung dem Reiche die Mittel zur weiteren Kriegprhrung
nicht b-wittstlt-n, nicht etwa dem Elend des Krieges dcwurch
ein Ende  machen, sondern im Gegenteil  erst Deugchand
in ein endloses, nie wieder gut zu machendes Elerck, hme,n-
stürzen würden . Di - deutschen Arbeiter , die doch dre Mage
der sozialdemokratischen Wähler stellen, wissen, daß ein
Hauptgrund und ein Hauptziel des Angriffs Fegen _ eusich-
l -nd die Vernichtung des deutschen Welthan¬
dels  und der deutschen Industrie ist. daß ccho der Krieg sich
so direkt gegen ihre Erwerbsgrundlage , gegen ihre Lebens-
möglicbkeit in Deutschland richtet. Den deutichen VollsM-
nassen gegenüber ist das Verhalten der kleinen Mirwritat
trotz seiner praktischen Bedeutungslosigkeit unent >chuldvar.

Kus Dem lHauLhKttsarrssS'Utz des Neichstags
Billigeres Porto für Soldatenpakete.

\y t .-B.  Berlin , 22. Dez . (Nichtamtlich.) Der Haupt-
«üsschutz des Reichstags beriet einen Zentrumsantrag , ob
nidlt die Postbesörderungsgebühren für Soldateiipaketc in

Operations - und Etappengebiet bis 500 Gramm herab-

Los Vertrauen zu den regierenden Kreisen zu
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde -
täretat  in Beratung genommen. druckte der
Referent Reichsrat v. H a a g der A r w e c
Worte der Anerkennung aus.^;M Namen derA
Militärverwaltung dankte Reichsrat ^ reval vo
Speidel  an Stelle des erkrankten KrEgsmmchtms.
Er drückte die Überzeugung und Las Geftihl der B
friedignng darüber aus. daß die braven Truppen^ allea'r sie aestellten Aufgaben und ryre Pflichtm  hervor
ragender Weise erfüllt haben und werter ersullen wer-
L Redner dankte weiter dem Zu^ menaf « ^ ^
Militärverwaltung und des ganzen Lwlkes ^ dnillen Seldentrrme der Frauen  rn Stadt und Pano.
Volk und Heer suhlten rn sich die Kragt brs 2" einem
zum dauernden Wohl gereichenden gnetven zu kamp-fen.
Darauas wurde der Militäretat genehmigt 'lird das
dazu gehör ige Militärgesetz emstiimnig angenommen.

Deutsches Neich-

dem Operations - und Etappengeb.. . . .. - - •
gesetzt oder die Gewichtsgrenze erhöht werden kann. a.er
'Staatssekretär des Reichspostamtes bezeichnete den Antrag
als undurchführbar . Der Antrag wurde i-doch von denr Arm¬
schutz angenommen.

Kus dem bayerischen Reichsrat.
Erledigung der Etats des Königlichen HofeS und des

Andern. — Genehmigung dcS Mllrtaretats.
-sVN.-B. München. 21. Dez. (Mchdamtlrch. Draht-

bericht.) In der Kammer der Reichsräte wurde heute
der Etat des Königlichen Hauses und des Äußern er-
ledigt. Im Verlaufe der Beratung erinnerte der Re¬
ferent Reichsrat Graf v. Greilsheim  an die große
Begeisterung des deutschen Volkes tm August vorigen
Jahres , als der Ruf des Kaisers und des Königs er-
ging. Heute sichen die mit beispielslosem Oplermmc
sich auszeichnenden Truppen unter dem Oberbefehl des
Kaisers gemeinsam init Len österreichisch-ungarnchen
Truppen als undurchdringliche Mauer m Ost und West
gtetaet zsLte dann anerkennende Worte der Tätigkeit
der deutschen Landwirtschaft und Technik, die sich den
an sie herangetretcnen neuen Aufgaben gewachsen ge-
zmat haben. 'Der Redner sprach die Hoffnung aus , daß
die" im Krieg geniachtcn Erfohriingen dazu beitragen,
die Hingabe an das Vaterland  dauernd zu
stärken, die sozialen G eg ensätzezu  mildern und

* Hof, un- Personal-Nachrichten. Wie der ,,3Uid)g4lnäci« t* bat der 8 aiier  dem Unterstaatsselretar in der Reichs-
kS °i. W a h'n schasse .'  den Charakter als Wirkl. Geh. Rat M't

beim bevorstehenden Weihnacht-,
und Neujahrsfeste von den ihr etwa zugedachten Beglückwünschungen
sreundlrchst abzusehen, da beide FAt° ^ K°mglichW Famweder Heit entsvrechendm der Sülle begangen weroen lorren.

Der vortr<ämde Nal im Ministerium der öffentlichen Arbeiten,
Wirkt Geh ^iberbaurat Dr.-Jnq . S Ym p h er , ist zum Oberbau-
Erektor und Minis« diesem Ministerium ernannt
worden. Er erhält di- Leitung der W-sierbauabteMng.

Der Reichstagsabgeordnetev. Halcm,  Landrat des «reges
Schwetz, den er auch im Reichstag vertritt, wurde als Hrlssarbetter
in das Reichskanzleramt berufen. . .._ . .. ,

* Der Versicherungswert der Hauser BcrlmS etwa funz-
unddreiviertel Milliarden . Der Feuerkassenbeitrag an d:e
Feuersozietät für daS Geschäftsjahr 1. Oktober 1014 bis 10W
wurde durch den Magistrat auf 6.2 Ps . (1013 bis 1014 vch Pf .)
für je 100 M. der Versicherungssumme festgesetzt. Dl - Ver¬
sicherungssumme sämtlicher Grundstücke im Wetchbrld Bcr-
lins belief sich am 30. September 1915 aus 5746 Ditllwnen
Mark ; eingerechnet sind die im Eigentum dm Stadtgemernde
Berlin stehenden Grundstücke, die mit 257,3 Millionen Mark
versichert sind. _ . ^

" Ein Erholungsheim für Unteroffizlerr . Die Zahl der
unseren Kriegern gewidmeten Erholungsstätten ist rn ^ erlrn
um eine neue vermehrt worden. In der Vellevuestratze wurde
das Abendheim  eröffnet , das den aus dem Feld kommen¬
den deutschen und österreichisch-ungarischen Untcrofsizrmen
m billiges Geld Speisen und Getränke, Geselligkeit unh An-

0̂ * Êinc Liebesgabe der Landrsversicherungsanstalt Berlin
für die Garde . Laut „B. T.' hat die Landesversichcrungs-
anstalt Berlin dem steMcrtretenden kommandierenden Gene¬
ral des Gardekorps 50 000 M. für Wcihnachtsliebesgaben sur
die Garde zur Verfügung gestellt. ^ =

* Deutsche Kriegsausstellungenzugunsten des Roten Kreuzes.
W T -B. Berlin,  21 . Dez. (Amtlich.) Wie aus Wrenmitge-
teilt wird, soll demnächst in Berlin und anderen Stadtm rerche- er-
bcutetes Kriegsmaterial aller Art °U ' n " ,ch anSoestellt
werden. Die Vorbereitung und Ausführung dies« Ausstellungen,
die der Bevölkerung Waffen, Kriegsmaterial, Art, Wirkung uftv. vor
Augen führen, erfolgt durch das ZeMralkomitee des deutschen Bnems
von- Roten Kreuz. Der Reingewinn  der Ausstellungen smdet
für die B er w u n d e t en p s I c g e Verwendung.

* Der französische Unterricht in den Reichslande». Der „Strah-
burger Post" zufolge strich der elsaß-lothringrsche Oberschulrat m,t
Beginn des Winterhalbjahresdie ftauzösische Sprache vom Stunden-
plan in zahlreichen Orten,  da die Kmdrr zur Halste, teil-
weise sogar zu zwei Dritteln, Deutsch reden.
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gaschäst zu erleichtern, sind die Freimarken nur in di«
obere rechte  Ecke der Aufschrift zu kleben, nicht, wie e,
öfters geschieht, in die linke untere Ecke oder nr d,e Witte
oder auf die Rückseite. Die kleinen BnefumMage — m
Größe der Visitenkarten — sollten in der Neujahrszeit gar
nicht verwendet werden. Denn diese kleinen Brief, endungw
erschweren ganz besonders den Betrieb bei der Aufgabepost-
anstalt , unterwegs rn den Bahnposten und bei den ^ estell-
pcstanstalten . Auch wenn man seinen Neuzahrswunich aus
Visitenkarte übermitteln will, so verwende man emen ordent¬
lichen Briefumschlag. Werden diese billigen Wunsche der Pos-
von den Absendern erfüllt , so wird sich der Neusahrsbriestiew
kehr glatt aowickeln und ein jeder seine Postsachen^cechtzewig
erhalten . Ferner ist dringend erwünscht, daß die Firmen ihre
Masiendrucksachennicht am Silvestertag (31. Dezember), son¬
dern einige Tage vor- oder nachher einliefern . Um dem über¬
mäßigen Andrang an den Schwlterstellen zu begegnen, emp¬
fiehlt es sich, die Postwertzeichen für die NeuiahrSbrief-
sendungen schon einige Tage vor Neujahr zu kaufen.^ Am 30.
und 31. Dezember werden Postwertzeichen an sam-Irchen
offengehaltenen Schaltern der hiesigen Postämter (auch an der
Paketannahme - und an den Ausgabestellen) verkauft.

Bus Stö&t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Nsujahrsbriefverkehr.
In der Aufschrift der Postsendungen niässen Empfänger

und Bestimmungsort deutlich und so bestimmt  bezeich¬
net sein, daß jeder Ungewißheit  vorgebeugt wird . Auf
Sendungen nach größeren Orten sind auch die Straße und
die Hausnummer sowie Gebäudeteile (Vorderhaus , Hinter¬
haus ) und Stockwerk, bei Sendungen nach Berlin  außer¬
dem der Postvezirk und die Nummer der Bestellpostanstalt,
i B . C. 2, 8 . 14, NW . 40, anzugeben. Um das Stempel-

Aus Lunst und Leben.
= Königliche Schauspiele. In der Oper „T r o u b a d o u r"

gastierte Fräulein Cornelius  als „Azucena : sie wußte
sich auch mit dieser Partie so gut abzufindcn , als es ihre mehr
aufs Ltzrisch-Liebenswürdige gerichtete Begabung nur irgend
gestattet. Im Grunde ist ihr weicher, sympathischer Mezzo¬
sopran zur Durchführung so strenger dramatrscher Charaktere
wenig geeignet, und ihrer „Azucena" fehlte daher der schärfere
U«u% die Bestimmtheit der Zeichnung, die Energie der
Farbe . Dar auch im Ausdruck die leidenschaftlicheNatur der
wilden Zigeunerin nicht übel erfaßt , so gewann alles Be-
fweben doch keine überzeugende Wahrheit , da das Organ den
dunklen dramatischen Timbre vermissen ließ, die kernhas-c
Tongebuitg , « rast und Volumen in der tieferen Lage, wo der
Gesang leicht in bloßen Sprechton umschlug. ^Auch äußerlich
widersprach die feingegliederte Gestalt der « ängeriu , diese
jugendlich schlanken Arme (die hier besser verhüllt geblieben
wären ), die hübschen, freundlichen Züge — dem Bild einer
alten Zixeunermutter : trotz Schminke und wirrem Grauhaar
hatte man in dieser Azucena eher eine jüngere Schwester
oder ein kleines Verhältnis ManricoS vermutet . Darstellerisch
war manches recht klug und temperamentvoll herausgearbeitct.
Und da Fräulein Cornelius musikalisch nichts eigentlich ver¬
erb , — sie schreit nicht, sie tremoliert nicht, hat keine „ge¬
sanglichen Unarten " und bleibt in der Textsprache nicht ganz
unverständlich —, so mögen diese negativen Vorzüge immer¬
hin Anlaß geben, die talentvolle Sängerin im Sluge zu be¬
halten : für zweite  Partien (z. B. die „Far :me" im
„Oberon " und dergleichen) dürfte sie . eine schätzenswerte
Kraft bedeuten. Noch ein anderes — kleinere-- Talentchcn
lernten wir gestern in Fräulein D ö p n e r kennen, welche als
»Ines " so vorsichtig und diskret spielte und sang, wie man cs

von einer „Vertrauten " nur verlangen kann. Den „Manrico"
gab Herr Favre:  es ist die Partie , mit der er sich seiner¬
zeit hier so günstig einführte . Er überraschte auch gestern.
Durch die glänzende Höhe seines helltönenden Tenors , durch
die Sangesfreudigteit und Verve des Vorttags . — was alles
für solche italienischen Opernpartien von besonderem Wert
ist. Er und Herr G e i s s e - W i n ke l, der als „Gras Luna"
wieder so recht aus dein Vollen schöpfte, durfte tm Verein mit
Frau Friedfeldt („Leenore ") und der gasticreirben
Fräulein Cornelius den lebhaften Beifall des zumeist seid-
grau abgetönten Publikums entgegennehmen. 0 . v.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . In B r a u n s chw e i g ist Ml-

heim R a a b e s Witwe. Hedwig Raabe . geborene Franz , ,m
79. Lebensjahre gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Eugen d'A I b c r t 8 neueste
Opernschöpfung „D i e t o t e n A u g e n". nach einer Bühnen-
dichtung von Hanns Heinz Ewers,  gelangt an der
Dresdener  Hofoper voraussichtlich A-tsang Februar 1916
zur Uraufführung.

Wijscnschast und Technik. An der Universität Tübin¬
gen  befinden sich im laufenden Winterhalbjahr 399 Studie¬
rende. darunter 56 Frauen . 1687 Studierende sind, wre das
„58. T." berichtet, als Kriegsteilnehmer eingeschrieben.

Ernst Haeckel  hat unter dem Titel : „Ewigkeit,
JLeltkriegsgedankcn über Leben und Tod, Religion und Ent¬
wicklungslehre", eine neue Schrift im Druck erscheinen laßen,
deren Rcinerttag für die Unterstützung der Hinterbliebenen
der deutschen Krieger bestimmt ist, „welche ihr Leben und rhr
Familienglück der Rettung des Vaterlands und der Erhaltung
des Völkerrechts geopstrt haben",

Zur glatten Abwicklungdes wichtigen Nachrichtenverkehrs
nach dem Feld während der Neujahrszeit ist es unbedingt er¬
forderlich, daß der Austausch von Neujahrsgtuck-
wünschcn zwischen Heimat und Heer  mit der
Feldpost unterbleibt . Das Publikum wird daher dringend
gebeterr, zum bevorstehenden Jahreswechsel von der ^ erje« -
dung solcher Glückwünsche an Angehörige, gute « reunde und
Bekannte im Feld Abstand zu nehmen.

Der vuttermangel und das Land.
Der Buttermangel , der sich in den großen Städten fühl-

bar macht, trifft auch den Nichtlandwirt auf dem
Lande.  Auch er kann für Geld und gute Worte kerne
Butter bekommen. Und doch könnte die allgemeine Butter¬
not in etwas beschränkt werden, wenn die Landwirte selbst
sich etwas im Buttergenutz einschränken und vor allem keine
Butter aufspeichern wollten. Es fällt vielen Landwirten gar
nicht ein, in ihren Familien auch etwas weniger Butter zu
verbrauchen, sie wird noch ebenso dick aufgestrichen wie sonst,
und auch zu Weihnachtsgebäck ist die Butter durchaus nrcht
gespart worden. Und nach wie vor wird in zahlreichen
Dörfern trotz aller Verbote Sonntag für Sonntag Kuchen
gebacken, und nicht zu knapp! Auch hierbei wrrd vielfach
Butter verwendet. Dann wird auch von manchem Landwrrt
die Butter , die er nicht verbraucht, eingekocht. Êr sagt sich:
Ich bekomme für das Pfund 1,60 M. und muh für ein Pfurrd
Schweineschmalz 2,20 M. und für 1 Liter Rüböl 3,50 M. zah-
len. Da belialte ich lieber die Butter zurück und verbrauche
sie im eigenen Haushalt . Rechnerisch ist daS ganz richtig ge¬
dacht, ob auch im Sinne des Durchhaltens ? Gewiß ist es, daß
der Landwirt von mancher Maßregel , die er nicht verstehen
kann, nicht erbaut ist, z. B. von der, daß er für sein gutes
Korn 11,50 M. erhalten hat und nun für 1 Zentner Roggen-
schrot 16,50 M. zahlen soll, aber trotzdem soll er sich auch zum
Wohl der Wgemeinheit Beschränkung auflegen. W.

— Branntwein , und Spirituosenvrrkaufsverbot . In
weiten Kreisen des Publikums scheint cs immer noch nicht
bekannt zu sein, daß der Kl ein verkauf  von Spirttuosen
(Mengen unter 18 Liter ) durch Verfügung der Regierung
einer Beschränkung unterworfen worden ist. Dieser Klein¬
verkauf ist verboten von Samstagnachmittag 3 Uhr bis Mon¬
tagvormittag 10 Uhr sowie an denjenigen Werktagen, welche
e:nem Feiertag vorausgehen , ebenfalls von nachmittag? 3 Uhr
ab. Spiritncsencinkäufe für Weihnachten müssen also auf
alle Fälle vor Freitagnachmittag 3 Uhr bewerkstelligt werden.
Einkäufe von Silvefterpunsch usw. müssen ebenfalls vor
Freitag , den 31. Dezember , 3 Uhr, erledigt werden.

— Unzuverlässige Personen können bekanntlich gemäß
einer BnndesratSverordnung vom 23. September vom Han¬
del  ferngehalten werden. Bm: dieser im Interesse der Vor-
braucher getroffenen Schutzmaßregel wird erfreulicherweise
ziemlich oft Gebrauch geinacht. Der „Rcichsanzeiger " enthüll
seit einiger Zeit fast in jeder Nummer einige Bekannt-
machungen, in denen zur Kenntnis gebracht wird, daß diesem
oder jenem der Fortbetrieb seines Gewerbes wegen Unzuvcr-
lässigkeit im Handelsbetrieb untersagt worden ist. Schweine-
metzger, Häute - und Fellhändler , Petroleumhändler , Molkerei-
Pächter, kurz, alle möglichen Gewerbetreibenden und Händler,
sind bis jetzt von der scharfen, aber gerechten Bundesratsver-
ordnung betroffen worden. Das deutsche Volk erwarte : anch
fernerhin scharfes und rücksichtsloses Vorgehen gegen jebe Art
von Kriegswucher.

— Kleiuverkausspreise, die nach der heutigen Marktlage: un
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung hc5 stellvertretenden General-
Ammandos 18. Armeekorps vom 20. Jnti 1915 für mittlere bis
gute More als angemessen selten. Mir Misibeet-, ^reibhaus- unSvalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartosstlii dar
Pstmd 4 Ps., Weißkraut6 bis 8 Ps.. Wirsing9 bis 12 Ps., R,ckraM
12 bis 14 Pf., Rosenkohl 35 bis 40 Pf ., Wmterkohl(Waukrmit) 12
bi; 15 Ps., Kohlrabi (oberirdische) das Stück 5 bis 8 Pf., E^ koht-
raben (Steckrüben) das Pfund 5 bis 8 Ps., Spme!: bis 2o
oette Rüben 10 bis 12 Ps., Karotten 15 bis 18 Ps., rote Rüben

1 K «T » f weiße Rüben 4 bis 10 Pf.. Schwarzwurzeln 35 bis
0 we'tz- JtuDen* o -> P^ Esk°r°lsa!->t 10 bis 15 Pf..

Keldsaiakdas Pfund 40 Rs 45 Pf. Zwiebeln 15 bis 25 Pf Blumen-
Ndas S?ück 50 bis 80 Pf.. Eßäpsel. belfere Sorte 25 M mittlerefsxllw«» 19  Ns Qo&äbfel 10 Pf ., Eßbirnen, bessere Sorte 25 Pf.,
mittlerê Smte 12 Ps Kochbirnen 10 Ps.. Wainüsse 80 bis 70 Ps..
Kastanlen 35 Ps . Br'üsiettr Trauben 180 Ps.. H- >rdk-se das Stuck
8 bis 10 Ps. _ _

Letzte vrahtberichte.
Der türkische Sieg.

Br . Berlin, 22. Dez. (Eig. Dral,Gericht. Zens.
Bln.) Die „Voss. 3ta ." meldet aus Konsinntmopel
über die Kämpfe der letzten-i-age auf Gallrpok. Der
Erfolg der türkischen Truppen ver ^ n ° ^
AriBurun  ist ein vollkommener und zweftelkos auch

>cndasiltiaer. Es ist genau so gekommen, wie wir vor-
ausgesehen hatten. Von dem Augenblick an. wo niu
unbeschränkte M u n i ti ons m en g en und
neue Geschütze  zur Verfügung standen, konnte sich
der Feind bei Anasorta und Ari Burun nicht langm
halten und mußte den Rückzug  antreten Gr
in unserem Feuer furchtbare Htunden Zugebracht mch
musi lehr schwere Verluue  erlttten haben. Be»
Llarom Wetter wäre nicht ein Mann entkommen, ^ edew
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salls stehen wir am Meeresufer und an die Wiederauf¬
nahme des Kampfes an dieser Front können die Eng-
iönder nicht mehr denken. Unsere Truppen sind über
den großen Erfolg überglücklich. Sie haben sich üe-
timnderungSwürdig und todesmutig geschlagen.
Die englische Presse über den Dardancllcn -Fehlschlag.

W. T.-B. Rotterdam , 22. Dez. (Nichtamtlich.) Ter
«Rooterdcmpche Courant " meldet aus London:  Den Rück¬
zug der britischen Truppen aus einem Teile der Stellungen
auf Gallrpoli bespricht die Presse unter folgenden Gesichts¬
punkten : Dran ist sich des Ernstes des Witzlingen  s
benutzt, empfindet die Nachricht aber wch als eine Erleich¬
terung.  Der parlamentarische Korrestwndent der „Daily
News,, schreibt darüber : Keine Kanonen, nicht einmal ein
Maschinengewehr ist verloren gegangen. — Die „Times"
nennt den Gallipolifeldzug einen der monumentalsten
ryehlschläge,  den die Engländer jemals zu verzeichnen
gehabt haben. Das Blatt tröstet sich, datz der Rückzug so gut
gelungen ist irrtö schreibt: Obwohl die Sulvlabai und die
Anzaczone aufgegeben wurden, besteht doch keine Ursache an-
zunehmen. datz unser Halt an der Strecke von Krithia und
Kap Hellas geschwächt ist. Die Spitze der Halbinsel bildet
ernen wichtigen Stützpunkt. Wenn die Türkei die Seestratze
für uns nbschlieht, so ermöglicht uns andererseits der Besitz
von Kap Hellas die Meerengen auch für die Türkei und ihre
Duichesgenossen zu verschließen. Es ist dies ein Resultat,
welches erreicht zu haben wertvoll genug ist, so lange der da¬
für gezahlte Preis nicht zu hoch ist.

Der crufruhr in Indien.
Br . Konstantinopel, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht. Jens.

Bin ., Die revolutionäre Bewegung in Indien hat in letzter
Zeit einen großen Um sang  angenommen , so daß die
englischen Behörden trotz der schärfsten Gegenmaßnahmen
den Aufruhr tticfji mehr unterdrücken können. Vre der
„Sadai Islam " erfährt , macht sich unter den Eingeborenen-
nwuppeii eine starke Erbitterung  gegen die englische
Herrschaft geltend. Ein Bataillon nach dem anderen geht zu
den Aufständischen  über . Indische Soldaten , die den
Befehl erhalten hatten , gegen die Ausrührer vorzugehen,
haben gemeutert und die Engländer  angegriffen.
Die Militärbehörden haben deshalb angeordnet, gemischte
Regimenter  zu bilden, in denen die englischen  Sol¬
daten die Aufsicht über die Inder ausübcn sollen. Diese Vor¬
kehrung hat sich aber oollkommen zwecklos  erwiesen,
denn die englischen Offiziere waren außerstande , blutige Zu¬
sammenstöße zwischen den Dcohammedanern und den Englän¬
dern zu verhindern.

Ein buigarisch -qriechiidber Zusammenstoh auf
albanischem Tiebiet 7

Br. Amsterdam, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zcns. Bln.)
Reuter meldet aus B r i n d i s i : In der Provinz Epiruö fand
em Zusammen  st oß  zwischen griechischen vorgeschobenen
Posten und den bulgarischen Vorhuten statt. Offiziell wird
dazu aus Athen berichtet, daß der Zusammenstoß auf alba¬
nischem  Gebiet stattfand. ES kamen beiderseits Vcr.
wundungen  vor , aber leine Toten. Di - Ruhe ist wicder-
hergestellt.
vie zweite Kncöna -Nots kn Wien überreicht

worden.
V/. T.-B. Wien, 22. Dez. (Nichtamtlich. Twaytbcricht.)

Die „Neue Freie Presse" meldet: Die zweite amcrika-
n i s che N o t e in der „A n c o n a"-F rage ist e i n g e -
troffen.  Sir ist vom amerikanischen Botschafter bereits
>m Ministerium des Äußern überreicht  worden.

Nein kaiserlicher Glüchwunfch an Wilson;
B. Berlin , 22. Dez. (feig. Meldung. Zeus. Bln .) Die

Nachricht, daß zur Hochzeit des Präsidenten telegraphisch
kaiserliche Wünsche abgesandt worden seien, entspricht nach
zuverlässigen Informationen nicht der Wahrheit.

Ern erg ischer Rrerrzer scstwer beschädiat
Br. Amsterdam, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zeus.' Mn.»

Der Berichterstatterder „Boss. Ztg." erfährt aus sicherer
Ouelle, daß in Dover ein englischer Kreuzer  in
havariertem Zustand, mit vielen Toten und Verwundeten an
v-rd, eingesckstepptworden ist.
Oer verfehlte Zrvech der russischen Truppen"

ansommlunyen in Vessarabien.
W. T.-B. Bukarest, 22. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Reformation " schreibt: Es ist kein GcheimniS, daß die
russischen,  in B e s sa r a b i e n zusammengezogenen
Armeen wegen ungenügender Ausrüstung nicht eingreifen
konnten. Man kann es nicht oft genug wiederholen, daß die'
Alliierten  die russischen Reserven ausrüsten müssen das
ist Sache Englands , Japans und der amerikanischen Werk¬
stätten . Hier mutz der Zentrafausschuh der Miierten für
Munition wirksam einigreifen. Es war immer selbstver¬
ständlich. daß das Auftreten des russischen Heeres gegen Bul¬
garien von erheblicher  Bedeutung sein würde, daß dies Be-
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dingung und Ursache unserer Expedition nach Saloniki war,
da ja die Expedition Serbien nicht mehr retten konnte, datz
immerhin bei Erlaubnis des Durchmarsches seitens Rumä¬
niens oder gar unter seiner Mirwirknng die deu-sch-türkischen
Verbindungen äußerst unsicher gemacht werden würden.
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Handelsteil.
Aus Bel Jens Wirtschaftsleben.

w. Amsterdam, 21. Dez. Nach einem Bericht der
„Vlaamsche Stern“ von Anfang Dezember ist die Stein¬
kohlenproduktion im Becken von Lüttich  auf
400 000 Tonnen monatlich oder 80 Proz. des normalen
Standes gestiegen. Da die Belegschaft um 15 bis 20 Proz.
zurückgegangen ist, wird pro Mann annähernd ebensoviel
gefördert wie im Frieden. Die Löhne stellen sich auf etwa
90 Proz. der vor dem Krieg erreichten Höhe. Die Ver¬
kaufspreise für die Ausfuhr sollen etwas weniger gestiegen
sein als die Gestehungskosten. Die Lütticher Gruben
liefern, wie ferner berichtet wird," kostenlos Steinkohlen
für die Wohltätigkeits- und Armenunterstützungsorgani¬
sation ihrer Gegend. — Auch in den Gruben des Henne¬
gau  ist (nach dem „Echo Beige“) die Förderung recht leb¬
haft; die Löhne sind ebenfalls niedriger als vor dem Kriege.
— In der Genfer Textilindustrie  nimmt die Be¬
schäftigung infolge des durch die britische Sperre verur¬
sachten Rohstoffmangels immer mehr ab. Nach einer vom
„Vooruit“ veröffentlichten Tabelle waren Ende November
12 Fabriken mit insgesamt 10 475 Arbeitern 8 bis 24 Stun¬
den wöchentlich im Betriebe (davon 8 bis 12 Stunden, 2 mit
zusammen 357 Arbeitern 24 Stunden, je einer 8 und 10
Stunden). 10 Fabriken mit 2280 Arbeitern feierten ganz.

Zu den Leder-Höchstpreisen.
Der preußische Handelsminister hat, wie die „Neue

politische Korrespondenz“ mitteilt, folgenden Erlaß an die
Handelsvertretungen gerichtet: „Am 1. Dezember d. J. ist
die von sämtlichen Generalkommandos gleichlautend er¬
lassene Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise und Be¬
schlagnahme von Leder, in Kraft get-eten. Diese Bekannt¬
machung enthält eine zahlreiche Positionen umfassende
Festsetzung von Höchstpreisen, die je nach Art und Güte
der einzelnen Ledersorten verschieden bemessen sind. Da
es oft zweifelhaft sein wird, unter welche Art oder Sorte
ein Leder zu rechnen ist und welcher Höchstpreisfest¬
setzung es hiernach unterliegt, ist eine Stelle geschaffen
worden, deren Gutachten von den Beteiligten angerufen
werden kann, und die gleichzeitig den Staatsanwälten und
Gerichten die Gelegenheit bietet, ihr sachverständiges Ur¬
teil vor Erhebung einer Anklage oder im Strafverfahren zu
hören. Diese vom Reichskanzler errichtete Stelle, die
„Gutachtei kommission für Lederhöchstpreise", Berlin W. 8,
Behrenstraße 46, steht unter dem Vorsitze des Staats¬
ministers a. D. v. Möller.“

Banken nnä Geldmarkt.
w. AusländischeV/echselkurse. Amsterdam.  21. Dez.

Scheck auf London 10.87 bis 10.97 fl (zuletzt 10.90 bis
11.00 fl), Scheck auf Berlin 43.45 bis 43.95 fl (43.85 bis
44.35 fl), Scheck auf Paris 39.15 bis 39.65 fl (39.175 bis
39.675 fl).

* juendon, 20. Dez. Privatwechsefcinsfuß 53/ie Proz.,
Silber 2C1/16 d . — Bankeiagang 450 000 Lstr.

Industrie und Handel.
ht. Eine Frankfurter Schuhfabrik in Konkurs. Frank¬

furt  a . M„ 21. Dez. Über die BockenheimerSchuhfabrik
Theodor Meller  u. Co. (Inhaber Franz Brezowsky) wurde
der Konkurs eröffnet, nachdem die Versuche, die Firma
unter Geschäftsaufsicht weiterzuführen, sich als erfolglos
erwiesen haben. Die Verbindlichkeiten werden mit rund
1800 000 M. beziffert. Von den Bankverbindungen der
Firma sind hauptsächlich die Darmstädter Bank, die
Bockenheimer Volksbank und ein Ledergesehäft beteiligt.
Es scheinen in der Angelegenheit betrügerische Handlungen
in Betracht zu kommen, über die das eingeleitete Verfahren
die gewünschte Aufklärung bringen wird.

* Im Ausnahmetarif für Rohzucker von weniger als
98 Proz. Polarisation zu Brennereizwecken gilt bezüglich
des Verkehrs auf Strecken der badischen Staatshahnen und
der an sie anschließenden Privatbahnen die Verlängerung
der Reklamationsfristum vier Monate auch für die vor dem
6. Mai 1915 auf gelieferten Sendungen.

Mend-AuSgabe. Erstes Blatt. Seite 5*
* Die Superphosphatfabrik Nordenham, A.-G., verteilt

aus einem Reingewinn von 323 550 M. (154 018 M.) ernei
Dividende von 9 Proz. (6 Proz.).

* Die Bank für industrielle Unternehmungen in Läq.
zu Frankfurt a. M., die bereits 50 Proz. zurückbezahlt hat,
wird am 25. Januar 1916 weitere 10 Proz. ausschütlen.

* Fine Konvention der Walzengießereien. Die Walze»«
gießereien haben sich, wie berichtet wird, zu einer Kon¬
vention zusammengeschlossen. Sämtliche Walzengießereiea
sind ihr beigetreten. Es wird, wie man in Fachkreisen be¬
tont, eine einsichtsvolle Preispolitik beirieben; die Preise
würden nicht sprunghaft in die Höhe gesetzt, sondern je¬
weils der Roheisen-Marktlage angepaßt.

* Eine Organisation des deutschen Eiergroßhandela.
Der Vorstand des Verbandes deutscher Eierimportem»
hat in einer in Frankfurt a. M. stattgefundenenSitzung be¬
schlossen, anfangs Januar nach Berlin eine Versammlung
deutscher Eiergroßhändler einzuberufen, um über eine ge¬
meinschaftliche Organisation des deutschen Eiergroßhandels
während des Krieges zu beraten und Beschluß zu fassen.
Interessenten erhalten vom Vorsitzenden des Verbandes
näheren Aufschluß. Anfragen sind an die Firma Heinrich
Kleinböhl, Frankfurt a. M„ Merianstraße 18/22, zu richten.

W. T.-B. Beschlagnahmevon Mineralölen in Ungarn.
Budapest,  21 . Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht eine
Regierungsverordnung über die Anmeldepflicht und Be¬
schlagnahme einzelner Erzeugnisse von Mineralölen, Petro¬
leum, Benzol, Erzeugnissen von Teeröl, sowie die Ansetzung
von Höchstpreisen für diese Waren. Der Höchstpreis für
Benzin' schwankt zwischen 32 und 80 Kronen, der Höchst¬
preis für Petroleum beträgt 36 Kronen für 100 Kilogramm
bei voller Wagenladung, bei kleineren Mengen ist ein ent¬
sprechender Zuschlag gestattet.

* Gegen die Errichtung der Berliner Rohtabakzentrale
erhebt der Vorstand des „Verbandes zur Abwehr des
Tabaktrustes“ Einwände. Der Verband ist der Über¬
zeugung, daß die Versorgung Deutschlands mit R-ohtabak
nur gewährleistet werden könnte durch eine Organisation,
die im bewußten Gegensatz zu dem Trust geschaffen sei.
Der Vorstand des Versandes bedauert, daß die lang¬
jährigen Vertreter des englisch - amerikanischen Tabak¬
trustes in Deutschland in dieser wichtigen Reichsangelegen¬
heit zu Rate gezogen seien und sogar an die Spitze der
Reichseinkaufszentraie treten sollten, während man dia
deutsche Industrie nicht gehört habe.

Versicherungswesen.
* Lebensversicherung und Krieg. In den Policen der

deutschen Lebensversicherungs-Gesellschaften findet sich
vielfach die Bestimmung, daß die Versicherung gegen
Kriegsgefahr nur dann Geltung haben soll, wenn sich der
Krieg anf dem europäischen Festland abspielt. Angesichts
der großen Ausdehnung, die der Weltkrieg genommen hat,
sind, wie die „Frkf. Ztg.“ hört, die Versicherungsgesell¬
schaften übereingekommen, diese einschränkende Bestim¬
mung fallen zu lassen, also den Einschluß der Kriegsrisiko¬
versicherung auch dann aufrecht zu erhalten, wenn das
Kriegsgebiet außerhalb Europas liegt.

* Münchener Rückversiehorungs- Gesellschaft. Die
Hauptversammlung setzte die Dividende auf 40 Proz. fest.
Aus der Versammlungwurde darauf hingewiesen, daß der
Krieg,  der sonst überall zerstörend wirke, eine besondere
Minderung  der Feuer- und Sachschäden im Gefolge
gehabt habe. . . .

* Bei der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia in Er¬
furt waren nach einer Mitteilung der Verwaltung während
des Krieges die Prämieneingänge im großen und ganzen
gut. Das Neugeschäft hat, wenn man die Einflüsse der
Kriegszeit in Betracht zieht, sich im allgemeinen zufrieden¬
stellend entwickelt. Die Kriegsschädenhaben die Erwar¬
tungen der Gesellschaft nicht übertrolfen und die Sterblich¬
keit der übrigen Versicherten ist durchaus günstig ver¬
laufen. Die Dividendenaussichtenfür die Aktionäre und
Versicherten dürften die gleichen sein wie im Vorjahr.
Der Eingang der Hypothekenzinsen zum Oktobertermin ist
als durchaus günstig zu bezeichnen.

Marktberichte.
W T -B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  21. Dez.

Getreidemarkt ohne Notiz. Die Lage am Produkten¬
markt hat keine Veränderung erfahren. Die Tendenz ist
behauptet. Kartoffeln wegen des Frostes wenig beachtet.
Maismehl, Reismehl und Sämereien wurde in kleinen Posten
zu unveränderten Preisen umgesetzt.

W. T.-B. Berlin, 21. Dez. Frühmarkt.  Nichtamt¬
lich ermittelte Preise: Maismehl 86 bis 91 M„ Reietaehl 114
bis 120 M„ Strohmehl 24 bis 25 M„ Pferdemöhren 3.25 bis
8.35 M„ ausländische Hirse 650 bis 065 M., Futterkartoaein
8 M., Saatlupinen 490 M„ SeradeUa57 M.
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und Reklament H. Do rnaust iLurttichinW>esi>«d«i.
Druck und Verlag der L. Ech eilen der gichen tzas-Bt-gdrackarüin Wieibadr».

tvrtrtchi.und« der Sch» blei»olg 13 Mg1 Übte.

Uniform-Sdineiderei im Hause I
in vornehmer Ausführung 1432 8in vornehmer Ausführting

fehMdlang flr Offiziere und in müfeaMlm  und«arm« flrfiktin
müden« ipeziatas fetaer fisten- und Knafeen-Misdung fertig und nadi man

Grane Pssfsn Kfiata-ftaSge und Pafeisäi, somle Sroaato zu und unter
Einkaufspreisen

liülfllüf ? werden jetzt bei sofortiger Zahlung auf alle Artikel des reichsortierten gesamten Waren-
10  38fill6aIEIJ &)» lagers an der Kasse in Abzug gebracht.

Bruno IDand,'
Fernsprecher 2093 : Kirchgasse 56, gegenüber Sehulgasse

J,

•oSMäi-kh

Fernsprecher 2093

Umtausch auch nach Hem

. Feste gern gestattet .
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Bekanutmachnng ».
Unsere Mitglieder , welche ihren Geschäfts -Anteil (MitgUeder - Guthaben ) noch. nicht

T«n eingezahlt “bf „, „äch „ „ ir »nt« Hinweis auf di. gt Ä !
satzung ^ emüsse Bestimmung darauf aufmerksam , dass die im l .a « t « tin S «aJSSOTÄffS' 25-
iahres am Reingewinn teilnehmen.

Es ist daher zweckmässig , dass beabsichtigte Ein *a !ilnngen auf das Geschafts-
(Mitglieder -)Guthaben vor Jahresschluss noch vorgenommen werden.

Ans den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu lilnzutretende fflit-
flUeiiedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben . Anmeldungen

nimmt de’r Vorstand während der Geschäftsstunden vormittags zwischen 9 und 1 Uhr entgegen
und erteilt jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinn- Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 »/o. (Im Kxtegsjahr
1914 : 5V/0

Wiesbaden , den 1. Dezember 1915.

Vereinsbank Wiesbaden»
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

praktischste

MW« -WM
bei diesem nassen Wetter sind

ante Stiefel ! "̂ Pl
i» extra starker AnSführnnK.

MaffcnanSmahllL»v'sSlduhtesWNk.ll>!kSd»I>rr
Melttitzstraste 28 Bk eich strafe 11.

Fernsprecher 6236

MlMMRHeingauer Obst»EN
von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

WeihnachteSyfel 10  Pfv .Mk.L.- , i. 1-20,
sowie TafelLPfet und Tafelbirn-u, WatnSsse Pfd. ««. 7« ». 8« Pf ».

WenSlin Dittmann, Geisenheim.

vonnöl-stAg eintreffend:

SratsebeUfisehe?fä. 45 ?f.
Kordsee-Xablian .. 55 »

Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Marth.
P . P

Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist am S4 . Dezember sowie anch zu Sylvester von
« « chmtttags 3 Uhr ab

-er Verkauf von Spirituosen und Likören
verboten. nmxtm .... ba£ an biejttt  Tagen in den letzten Stunden vor 3 Uhr großer Andrang de,
Käufer eintrrtt, so bitten wir unsere verehrliche Kundschaft, um pünktliche Bedienung zu ermöglichen, ihren
fflrhHf möglichst

einige Tage zuvor bei uns zu decke«.

Ceylon-
Hochfeine .

in Seidenolüsch mU Sealbesatz . dusM-
a»S mit Feh gefüttert , für 1« VO.
(neu  280 SM.) Jü  vert . AnfraM
im Tcvabl.-BerlaQ. - - - --

Weberpsse3,6th.
Eine grosse Sendung des längere

Zeit fehlenden
*3.69

Jetzt werden mehrere lofl ®“*5
I Stiefel für Damen . Herren . K'Nder.weil Einzeltzaare . Rest- u. Mu ter.

vaarr , bitl.  oerk . Nen ««jsê 2, 11 » ”
Gut erh. sckwarz. N. Wgel

sBlüthner ) Piano , ^

Die Destillation- rmd Likör-Geschäfte

Gebrüder Xllian, vsWrm«rstratze 2»
Friedrich Marburg , m-E 3

Wilhelm Weftenbergerschuwerg 8.

120
MOS

Ceylon -Pekoe - Souchong

„ Souchong . . . .  >
in selten schöner Qualität wieder

eingetroffen.
Bis 3t. er. S °/° Rabatt

Geschäft von 1— 3

Vitrine , ich. Masfchraake , 4 Büfetts,
gr. Partie Lüster, alles sehr . aber gut
erhalten , brllrast zn vert. B - I-W
heitSkaukhans Reminger . Schnast
bacher Stra ße 47. T elephon 83 .2 .-

ien.

Tee 'r
üHmiiinmniiiiiinuiinmiiiiiHiniui

von ganz vor¬
züglichem

:: Aroma ::
iiiiiiiuiiiiiiitiiiiiumiiimitimiuiitiu

IT ' m»  Aiijche» ] j
Bekanntmachuna.

mir den Befehlsbereich der Festung

empfiehlt Reinhard Gottel
Telefon 189. Micheltzberg 23, Este Schwalbacherstratze.

Spirituosen u. Sftdweine
in Feld post - Pack nn ? en

empfiehlt

1471

Spezialgeschäft Friedr . Marburg,
Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 8, Tel . 2069.

iffei
acht

- M —-—V,- ,,-InQ. . . r«. -
ieuchtung an allen nur Schritt fah¬
renden Lastfuhrwerken unter der
Voraussetzung gestattet , datz statt
ihrer an den Pferden oder am Fahr¬
zeug eine heütönende Glocke ange.
bracht ist.

Für alle anderen mit Pferden be¬
spannten Fuhrwerke genügt das
Führen einer an der linken Seite
des Fuhrwerks angebrachten
leuchtung.

Die entgegenstebenden Polizeivor¬
schriften treten insoweit außer Kraft.

Mainz , den 30. November 1615.
Der Gouverneur der Fest» "" '
von Bücking, General der wie.

Beffetten Sie sofort
in Ihrem eignen Interesse Ihren Bedarf an

Weihnaehiskarpßn

Verzeichnis
der in der Zeit vom 16. bis einfchl.
2Q i n1 x t.«! äu«. î 1

lieber die Feiertage
empfehle nur prima zartes

Und- ». GüisesffM̂ i.?«
sowie die größte Auswahl in

Urima &Mt \h h~S m
u. sämtliche Wurstwaren , Spezialität:
Prima Mettwnrft Pfd . i . « «

Metzgerei « Lrsvk,
81 Schwalbach er Straß« «1.Sisttze«r>SllMsM

Pfd . 20 Pf.  N äh. Taabk-Be rlaa . Tp
Harzer Käse 10 Stück 50 Pf .,

Kiste 4.80, 10 St . 1 Mk.. Kiste SPY.
Dchünicld . 25 Marktstrahe W

. Walnüsse
per Pfund 75 Pf.

TroÄ r̂r-Bollmilch
im Ganzen Pfund 1.89 Mk.

fjoßig Sfö. 0.50 M.
Feige« Pfd . «2 Pf.

Fr . Henrich,
Telephon 1914. Btücherftrasz« 2*.

IffltiJi SüUUtn(uta)
zu »err. Sckreiaerri L̂rirdeichstt . l ?,

Pup », .«wagen <»- » ' »« »£ ***" ?
(Mbenstrahe l .j Hmterh^ Partrrre.
Krilla»1e«, Gold, Silber,

— Platin , Pfandscheine^
Zahngebisse,

kauft zu hohen Preisen
4 .6k1zkril8 . Weberg. 14.
Mse argen fofortige Kaffe
vollständige WobnungS . n. Zimmer.
Einricht .. Rachläsfe. einzelne
stücke, Antion .tüten. » ««« *• ,
schränke. Kunst- u. 2? fft « ■
G^ egenheitSknnfh. Chr . .—
Scknoalb. Dir . 47

Neininger,
Telephon S37L^Ra» t3i(et lauget Mei

in gutes Haus gesucht Segen kleine
Vergütung . Anerb. an Dr . Herbert.
Doebcim . FdWner,StraZe ^ 3ll

Der bisher von der Evang.
Lnthertfchen Gemeinde als Kirche
benutzte

Ssal . UheinKr. 64
ist anderweitig zu vermieten . Näh
Rheinstr. St N . _ 2858

sowie affen anderen Sorten

Tfuss- und Seefischen
Tischkonserven, Kaviar

Lachs, Spickaal
{ebend a Kummer

tu l/U. G&H «UMl«J* Ul»
Dezember 1915 bei der ÄöntgL

Poligei . Direktion angemellwten
Fundsachen.

„efunden:  1 gold. Trauring,
1 Lederhandtasche mit Inhalt , ein
Kinderpelzmuft , 1 Lorgnette , ein
Fahrrad , l Pelzmuff , 1 verrenjackett
niit Handschuhen in den Taschen,
1 silberne Damenuhr . 4 Geldtäschchen
mit Inhalt , 1 Damenmantel (Um-
bana ), 1 russilche Silbermünze , eine
Brosche, 1 Halskettchen mit Medaill .,
1 Nickelbrille, 1 geräucherte Wurst,
1 sckwarzseidener Handbeutel mit

MckW-Seilk
für Zim „ Küche usw., durchgemuftert.
anstatt Lmtr . .M . 6.—. jetzt Mk. 3.-
bis X-50. !llbeli rftr. k>6, » . Schärha ».

Karlsbader Handschuhe billigst , sow.
ein Posten zuruckges. ,Hand,ch. letzt
50 i, 90 Bk. A l t e , Kolonnade

weihnachträpsel
1 Pfund lv ŵ f., 10 Pfund 05 Pf.

Taschentuch.
zugelaufen: 4 Hunde.

StOTtbcsamt Miesbaden.
lRr-d««».Zwimer Nr. So-, gköffnei on» ocUentasf*Mit s bis 'All Ubt; für (Äcf<0lft6««8oi nut

Ltknrrags. Smr.n-rMaaS und SatnttnaS.)
Sterbefiille.

Dcz . 18. : Dorothea Meireis , geh.
Täckroth, 53 I . — 19. : Rentner Wil-

in
Franziska ^Roecklein, geh. Armbrust,
61 I . — WUbekmine Schaust . 45 ft.

— . y m m.  R WilNilHe j

Fnekefs  R « km§. st «w«f
9 n T  V « ä ^ • ss®r .ns i Krawattenfabrik Schwalb. Str . 9.

Grabenffrasse i6, Ternspr. 778 u. 1362
Bteidtffrasse 26, Ternspr. 3497

Kircbgasse 7.
Grösste Auswahl ! Giftigste Preiset

Krawattcnfabrik Schwalb . Str . 9.
Kein Preisauffchlag , alles enorm
billig . Extra - Bestellungen erbrtte
rechtzeiti g.

Frisch eingetroffen!
Kastanien Pfd . W Pf « Orangen
z ZW 20 Ps - A-wl - l Pid . 25  Pf.

Schön ielv,_ 25 Marktstratze_J5.
Auzünvehoiz

der Sack l Mk. ins ^Haus . Best.
erb.

Hochstra»« 3» bet

üueriisebei ' Lehrer
mit langjährigen Erfolgen erteilt

[Schülern der Gymnasien und Real¬
schulen Unterricht und Arb *^8’
standen, besonders m den alten
and neuen Sprachen . Man -xchre.de
bis 27. 12. mit Angabe der Schale
nnd Klasse unter P. 515 an den
TagM.-Veriag.
Die ehrliche Finderin
SÄ “."»

Äoch einige
junAe Gordsnsetter

ahÄufl. Werden Ia Jagd - und Dchutz-
hiinbe. Nab . Gr . Bu rg stra he,

Kanaricnhähne und
billi a Blücberstraste lo.

7, X_L
dH. 2 r.

Glißer CUlant - S « 6
1 Stein , 1% Karat , Brillant -Arm
band? Plattna , "Anhänger mit Brill .,
Brillant - Ohrringe billig , zuRdfinstrafte 68, 1.

Verl.

Moritzitraste 56. Kiaarrenhandlung.
t» elegenheirskanf!

Zwei neue 'MK Kränze sehr vreis- ivson —4 Mirwert . 15 u. 22 Mk. .
tzle ne Lanaaane 2,  1.UV lUiliHHma u, -

KU nt  Uiiitrn,
Okfizicrmantel . mit ober ohne Pelz.
Nutria mit Biberkragen , w» « eine
aanze Reihe anderer Nnhormstüäe

verkaufen Hdolftribstrahe 39, jL_
Meitzer Wolliweater u. Sportmütze
<pasi. Weibnachtsaeschenks billig ad»
zugeben

Des MSZkll Gelüilltzslk
kann derienme veya ren. orr
Handtasche mit Schlüstelbnnd w. andie darin befindliche Adreffe v. Past
sendet, ohne Ang abe seines Si«>chvLBerioren
ggldeiics Mcdaillou
mit Monogramm A. D . Ecke Weber.

Saalnafie h»« te krüb « Uhr.
'« » gegen » rlohnnn «. da Da»

im Zigarrenladen Firm«
Engest Hott-. T aunusstr . 14,

Granatbrosche
am SamSta« verloren. Gegen Lest
lm Fundbüro abrngeben,.

DienStimabrnd 8 Nhr Tchützrnhof»
vost am SLrribtznll

Me ! 8 « MSMW
(im Rahme » ) liegen geblieben . Gog.
Belohnung »d^ igeben bei
_Ritzest,Licrstadter Hohe ^ fi^

SamStaaoorn ».
Foelstl

SkunMrsg .. - - - -
Wattmühl - o. Ems . Str »erl.Wwe.. Walkmühistr^ l,_ gictbelftt.

Kr. grüne Rodelmütze »«rlore «.
iltzrugeben Hermannstratzr 11, I t
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Osram >‘l3-Wattlampen
BTI» ©k 9 Liiisfifistr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß meine liebe, unvergeßliche Frau , unsere gute, treue,
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

WifHeQnine Avon , *#.
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden heute sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ehr ist. Crorr.

Wiesbaden , Lg.-Schwalbach, Hohenlimburg , 21. Dezember 1915.
Weiistraße 14

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23. Dezember,
nachmittags 2' /, Uhr, vom Leichen̂ ause auf dem Südfriedhofe
statt. 1496

Bronckial-Asthma
Verschleimung

Sve îal -Beh andlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich- Ring 17, Part.

MMlllZ-
v 8Mla-
sowie alle anderen
1367 Kräuter»
erhalten Sie am besten u. billigsten im
Spezial-
Geschäft

, Rhein»
jstr. 71.

-trautzfedern
weit unter Preis!

Moribstr . 16, 1 r.. Ecke Adelheidstr.

Sekwsrrs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -tfüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steffi,

vom einfachsten bis mm
allerfeinsten Genre.

S.ßhiMi Ce.,
Kirchgasse 39/41.K«o

Heute verschied nach langem Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Brnder und Onkel

Herr Heinrich Brodt
Spenglermeister,

im 65. Lebensjahre.
Wiesbaden , Leutsdorf , Leer (Ostfr .), Eltville a. Rh ., 21. Dezember 1915.

Frau Therese Brodt, geb. Möller.
Karl Brodt und Familie.
W.lhelm Brodt und Familie, z. Zt . im Felde.
Daniel Brodt und Familie, z. Zt . im Felde.
Heinrich Plett tind Familie, z. Zt . im Felde.
Gesine Brodt Witwe.
Minna Brodt Witwe.

Die Ein äsch erung findet am Freitag , den 24. Dezember 1915 um 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Abend -Ausgabe . Erstes Vlatt . _ Teile Ts

Statt besonderer Anzeige.
Gestern verschied nach kurzem, schwerem Leiden

unser lieber , guter Vater , Schwiegervater und
Großvater,

Ferdinand Henrich
pens. Professor am hiesigen Realgymnasium

im Alter von 783/* Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Univ .-Professor Dr. Henrich und Familie,
Erlangen.

Professor Klemme und Familie,
Bad Homburg.

Else Henrich.
Wiesbaden, den 22. Dezember 1915.

Dotzheimer Straße 50.

Die Bestattung findet in aller Stille statt . Von
Blumen- und Kranzspenden bitten wir absehen zu
wollen.0

Gestern verschied das frühere langjährige Mit¬
glied unseres Kollegiums

Herr Professor

Der Verewigte hat über 45 Jahre an der Schule
gewirkt , hervorragend als Lehrer und Gelehrter, und
hat das chemische Laboratorium zu einer nicht nur
in der Provinz einzig dastehenden Anstalt aasge¬
baut.

Sein Andenken wird bei seinen früheren Amts-
genossen, wie bei seinen zahlreichen Schülern stets
in Ehren gehalten werden.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1915. i

Das Lehrerkollegium
des Königlichen Realgymnasiums.

Im Auftrag:
Leiss , Professe» . F543

Geb*rts -Anzei«?en | in einfacher
Verlobitm;«-AnzeigenI wie Feiner
Heirats-Ar,zê en | Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die
L.Sc&eHw&trj’srt«Haf-BircMrücksrei

Langgasse 21.

OrAssic Billigste.Preise

&

Trauetfchleier
jbiilenPreulajenvetsvCTify
VWMLMlÄ
“Äuswafü-
Sendungenet»Dienten.

jvwjbeiecr«nw»f nt»? Jmarbcitea5^ iUewfc

Wiesbadener

KAilWS - M !i«t
Gehr . Deugeharrer

Ka «rps-Kchvetu« » i.
Gegr. 1866.

Telephon 411.

Schw»ld«cherstr. 36.
Liefe»a«t«a »«S BrreinS

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung ^rmd
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Att iür Tr « N» P0rte
gefall euer Krieger aus

dem Felde. » "
vebernahme von Heber»

führnngen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Statt  besonderer Mitteilung.

Heute Abend 6 Uhr entschlief sanft nach langem schwerem Leiden unser lieber

Vater , Schwiegervater , Grossster , Schwager und Onkel, der Rentner

Friedrich Chr. Rossel
Veteran der Feldzüge 1866 und 1870/71

im 71 . Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lina Meier, geb. Rosset
H. A. Ressel Wwe., Elisabeth
K. Meier, stadtrat

und fünf Enkel,
Wiesbaden , 21. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Schmidt.

1499
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Regensclairi Eigene rationelle
Fabrikation.

Jn  Kraftbetrieb.
= Massen-Auswahl ---

Alieräusserste feste Preise.

Henker, 32 Warktstrasse 32
(Hotel Einitem). — Tele ton 2291.
Feberziehen , Reparaturen.

Solid — Schnei! — Billig. —— L

Weitaaci tsliehte
mit nachstehender Schutzmarke;

sind gernchlos und seit Jahren als
die besten anerkannt. Pakete mit
15,20 und 30 Stück weiss und bunt.

Alleinvertrieb : 1441
Moebus

Taunusstr. 25. — Telefon 2007.Ottrist&aamständer
m großer Auswahl mit Wasserfüllung

von 95 H an.
I—Schäfer , Eisenhaadlnng,
Femspr. 3887. Wellritzstraße 28.

Die noch vorrätigen

Winter -Mäntel, Jackenkleider,
Pelz -Mäntel

zu ermässigten Preisen!
Seidene Blusen : : Morgenröcke : : Seidene Unterröcke!

J . BACHARACH.

Ofenschirm©
Kohlenkasten
Brotkapseln
Fleischmaschinen
kojkMasetzWSli
Spiritns-Bfifeleisen

ChristhaMsnständer
Laaksägekasten
Lanbsäfoliolz
Rodelschlitten
Kinderschiilten
Schlittschuhe

1480empfiehlt zu billigsten Preisen

Franz Flttssncr V » « IiI
iVellritzstr. 6. — Inh.: Hermann Gallun — Wellritzstr . 6.

La. 200 paar
schöne moderne Damenstiefel

nnd Hnlbschnhe
(« st Mld ohne Lackkappc) zum Aussuchen zu dem jetzigen

sehr billigen ^ 50
Preis von o u. o

x ältere Damen
mit flachem Absatz . .

Sockels Zchuhhaus
33 Wellritzstratze 33,

Lieferant des Konsum-Vereins für Wiesbaden und Umgebung.

Parkett- und Linoleum-Wichse,
eigenes, bestes Fabrikat, 1450

Glyzerin, ejetra prima Qualität.
Terpentinöl, garantiert reine Ware.

verkauft billigst

Meinhard Möttel,
Telefon 189. MichelSberg 23, Ecke Tchwalbacher Straße. Telefon 189.

Zilli Wermut !i - Beerenwein
feinster Ersatz für teueren Wermutbwein, p. 1/1 Fl . Mk. 1.10

Scherer’s Export-Apfelwein , sowie alle sonstigen Frucht-
und Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.

Groß-u.Kleinverkauf bei Johtnn Zilli, Schiersteinerstr .il , Tel. 4942. ,

Jtestanrant„Vater Mein
Bleichstrasse 5.

== Sehenswert ! - . :

a

Täglich Frei-Konzert des Kmist-Geigcn-Orchesters
ab 6 Uhr abends.

Arroc,Oum,Ccgmie• Flasche von

Mk. 2.- an.

Berliner Tafeikümmel , sowie Liköre in grosser Auswahl
noch besonders preiswert. 1218

*§, A « 7Sclmalbacheretraße 7.

4 Webergasse 4

Glchkl lisDiil!

iajnogefetfniianSMe
Mir MUttkl

ä Stück Mk. 1.60
sowie billige Enten und Poularden

und alle Tage Hasenragout.

Al SilMt . 6
glBftliÜf liOIBII
grotzer Auswahl für Mode i

ekoration, Tannenbäumchen 8
^.erfenben in reiz. Ausführung , r . . .
BccrenästchcnL 10 Pf ., Tannenäste
L 15 Pf ., Lorbeer- u. Eichenlaub für
Bildschmuck, kl. Fächerpalmen u. a._ _ _ _ . .. Fächerpalmen
wieder ein getroffen. Alle Blumen
stets vorrätig.

B . von Santen
Kunstblum engeschäft.

:: 12 Mauritiusstrahe 12. ::

Restposten
von Lodenjoppen

mit warmem Futter
Herrenanzüge, Hosen, Ulster

zu Jedem annehmbaren Preis.

Max Sulzberger
Am Römertor 4. 1492

KeWverferl. pr. lehervsm
als : Damcntaschcn jed. Art. Brief-,
Zigarren- u. Geldtaschen, Anfcrtig.
von Samt - u. Seide-Taschen, empf.

Georg Mayer,
Riehlstraste 9, Part.

Hausschuhe.
Selbstvcrfertigtc warme Leder-

Handschuhe, sowie kräftige Militär-
Hosenträger, Militärmützen us» . zu
äußerst billigen Preise» bei 1444
Fritz : Wtrensch , Kirchgasse 50.
Ehristbänmchen,

Tatrnenkränzchen
mit Lichte (postfertig^ Wachsrosen für
Friedhofszweck per Stück 4 Pf ., per
Dtzd. 45 Pf . und and. bill. Blumen.

iS. von Santen,
Mauritiusstratze12.

Lhrtstbaumschmuck,
schön und preiswert.

Drogerie Backe, Zaunf tia*e

Zigarren!
Probieren Sie

m . 11  Spezialmarken:
Vorstenlanden . 7 Pf.
Nr. 193 (Borneo in. Havana) 8 Pf.
Feinde ringsum . 10 Pf.
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Größa u. Preis wohl alb Angebote.

7.jl.Bienstbaeh,s;“ '

KSL

Lampenschirme
Gestelle , Stoffe, Perlen

etc. etc.

Anfertigung und Neubeziehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse 19. Telephon 6041.u«5

Bonamf
reinigt alle Oberflächen, poliert all»
Metalle. Stück 25 Pf .. 10 St . 2.—,
Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

la Rehrücken Pfd. 1.30—1.50
la Rehkeule 1.30—1.50'
Feister Rehbug
Hirschkeulc Pfd. 1.40
Hirschrücken 1.40
Hasenkeule 1.50—1.80

Hasenrücken IAO—2.00 Mk. Alles im
Ausschnitt und im Ganzen.

fsrstmerte«u.

von den einfachsten bis zu den elegantesten
■empfiehlt

Parfümerie Jtltstaetter
Ecke Lang - n . Webersjasse . :: Tslefon 6057.

6a «1{ aamm  hilft über Nacht.
fOHlOOrR In harten Fällen
8—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke» Langgasse 11.

Schnh-Reparat«ren fÄÄJI:
Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohle « 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernteder.

Grosser

Weihii achtsPisdi verkant
Diese Woche besonders preis- und empfehlenswert:

I . Bessere Fisehsorten!

Leb. Bamkrier Spiegelkarpfen Pfd. 1.40
in allen Größen, garantiert reinschmeckend.

W “ Echt« Seezungen kleinere2.ä0"M
Lebende Rlieinsehleieni°,n°°««»«,.

lebende Hummer — Forellen.

Holländer Ängelschellfischeu. Nordseekablian
in bester Ware zum billigsten Tagespreise.

Ferner fl. Nordseerotzungen, Steinbuttc, Seezungen,
Rheinzander, blütenweißer Heilbutt im Ausschnitt 2.50.

Echte ßodenseeblanfelcben, PH. 1.80
Hochfeine Lachsforellen billigst.

SecweisslUg
(Merlans)

feiner Bratfiech mit
wenig Grät. Pfd. 70 Pf,

Pünktlicher wünsch gemäßer Versand bei zeitiger Bestellung t
II . Billigere Fisehsorten!

Schellfische, ca. 1V2pfundig, Pfd. 60 Pf., größere Pfd. 70 Pfg.,
Backfische Pfd. 50 Pfy., Cabliau 2—5 pfundig Pfd. 60 Pfg.,
ohne Kopf 75 Pf., im Ausschnitt 90 Pf., Bratsehollen 80 Pf.,
grössere Schollen 1.— Mk., Portion sschellflsche 55 Pf., Backfische
mit wenig Gräten 55 Pf., Rheinbackfische, Seelachs, 1—2-

pfündig, Pfd . 55 Pf., grössere 65, ohne Kopf 75 pk.

Gewässert. StockfischI.Qual.50 Pf.^
In den billigen Fisehsorten findet kein Versand statt.

Räucherfische- Heue Marinaden- Fischkonsemn.
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Bückinge. Sprotten, Lachsheringe, Lachsbückinge,
geränch. Makrelen, geräueh. Schellfische, Lachs, Flundern, Aale.
Marinaden * ®° **moPs' B* smar( ‘fcl,e™rnSe>Bratheringe, mari-- nierte Sardinen, Aal, Heringe und Schellfische

in Sulz, selbst eingelegte Heringe, Bismarekheringe und
Rollmops in Remouladensauce, fl.holl. Vollheringe. Hoch¬
feine Sardellen. — Alles prima zu billigsten Preisen.

$8gF‘  Frische Seeifliischeln.
(«rosse Auswahl feiner Fischkenserwen!

Tisehhans Sohamt Wolter,
12 Ellenbogengasse 12.

Fernsprecher
^ 453.

Geschäftsgründung
188«.
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